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Der Gauleiter gab der Parte! In Baden

vorwärts mr Arbeit um Siea !
Wir haben nun wieder Kampfzeit - aufgerufen iff die alte Sarve des Führers, aufgerufen find die Starken - Machtvolle Kundgebung des Siegeswifiens

K a r l s r n h e , 21 . Febr . „Nnn , Volk, steh' ans und Sturm brich los !" , die Parole , die
Reichsminifter Dr . Goebbels vor weuige « Tage « im Berliner Sportpalast ausgegeben hat,
zog sich iu silberne« Lettern aus leuchteud rotem Hintergrund quer über die Stiruseite des
grohen Festhallesaales iu Karlsruhe , als sich am So ««tagvormittag hier «ad i« viele « au-
dere« Säle « der Stadt , i« Ettling ?« und Renrent , viele Tankende von Nationalsozialisten
nnd Natioualsozialistinnen znr Mitgliederversammlung der NSDAP , versammelt hatte« . Sie
wurde wegweisend auch sür diese gewaltige Kundgebung, aus der Gauleiter Robert W a g u e r
sprach nnd die getragen war von unerschütterlicher Siegesgewißheit . restloser Ei « -
fatzbereitschast und von dem sanatische » Willen , im alten Kampsgeist der Be -
w e g n n g an die Arbeit zn gehe».
Die Festhalle bot das alte Bild großer na -

nationalsozialistischer Versammlungen . Von
den Fahnen der Bewegung , schlichtem Grün
und buntem Blumenschmuck umgeben grüßte
die Büste des Führers vom Podium , wo mit
den Fahnen der Partei ein Ehrensturm der
Politischen Leiter Platz genommen hatte , hin -
unter in den überfüllten Saal , in dessen ersten
Reihen die führenden Männer der Partei , des
Staates , der Wehrmacht und der Stadt saßen .
Begleitet vom Kreisleiter des Kreises Karls -
ruhe , Hauptbereichsleiter W o r ch , betrat Gau -
leiter Robert Wagner den Saal , um nach
einem „Festlichen Aufklang ", gespielt vom
Kreismusikzug der NSDAP ., Führerworten
aus der Proklamation vom 30. Januar und
einer kurzen Begrüßung durch den Kreisleiter
zu den Parteimitgliedern und darüber hinaus
zur gesamten Bevölkerung von Baden und
Elsaß zu sprechen .

Die Rede des Gauleiters
In voller Offenheit gab der Gauleiter ein

Bild der Lage , klar und bestimmt umriß et
die Notwendigkeiten der kommenden Wochen
und Monate , und mit altem revolutionärem
Schwung gab er der Partei das Zeichen zum
rücksichtslosen Kamps und Angriss gegen Kri -
tiker , Besserwisser , Zweifler , Feige , Schwache
und Böswillige . Die oft von starkem Beifall
und stürmischen Zustimmungskundgebungen
Unterstrichene Rede hatte folgenden Wortlaut :

Meine lieben Parteigenossen und Partei -
genossinnen in Baden und im Elsaß !

Deutschland hat in den letzten Monaten an
seinen militärischen Fronten zwei Nieder -
lagen erlitten . Die eine in Nordafrika , die an -
dere in Sowjet -Rußland . Es wäre unwahr -
haftig und völlig sinnlos , wollten wir diese
Rückschläge leugnen oder auch nur beschönigen.
Wir Deutschen sind keine Bolschewiken , die aus
verlorenen Schlachten Erfolge und keine Eng -
londer , die aus Rückzügen Siege machen. Siege
finj» für uns Siege und Niederlagen Nieder -
lagen . Deutschland ist mutig und stark genug ,
das einzusehen . Weil wir aber die Wahrheit
«ehen und ertragen können , wissen wir auch
eine Niederlage richtig einzuschätzei? und die
Notwendigen Folgerungen daraus zu ziehen .

Was ist in Nordafrika geschehen ?
Die deutsch - italienische Panzerarmee unter

Führung unseres verdienten Generalfeldmar -
ichalls Rommel hat sich nach heldenhaftem und
für den Feind sehr verlustreichem Kamps mit
kiuem Großteil ihrer Streitkräfte unter dem
Druck eines übermächtigen Gegners von Ae¬
gypten die nordafrikanische Küste entlang bis
Utfch Tunesien zurückgezogen . Zur gleichen
Zeit haben sich Amerikaner und Engländer
Ait Hilfe französischer Verräter in Franzö -
nsch - Nordasrika festgesetzt . Andererseits ist es
Deutschland und Italien gelungen , über die
Meerenge zwischen Sizilien und Bizerta hin -
n>eg sehr beträchtliche , mit Panzern ausgestat -
tete Streitkräfte nach Tunesien zu verbringen
und so im Verein mit den Truppen
Rommels einen starken Brücken -
köpf zu bilden . Was dieser Brückenkops be -
beutet , das haben unsere Feinde schon meh-
rere Monate hindurch erkennen müssen. Er
bedeutet eine zuverlässigere Sperre des Mit -
telmeeres als der Besitz von Libyen . England
und Amerika haben aber damit ihr Ziel , das
Mittelmeer unter ihre Herrschaft zu bringen ,
nicht erreicht . Nach wie vor können sie nach
Aegypten und nach Malta nur über den wei -
ten , zeitraubenden und gefährlichen Weg um
Afrika herum gelangen . Zudem haben sie sür
^hre Anfangserfolge einen Preis an Kriegs -,
Transport - und Handelsschiffen und nicht zu-
letzt auch an Mannschaftsverlusten bezahlen
wüssen , der in keinerlei Verhältnis zum Er -
reichten steht. Was der Kampf um das Mittel -
weer in der Zukunft noch mit sich bringen
wird , weiß ich nicht. Sicher ist aber , daß er un -
tere Feinde in hohem Matze gerade da trifft , wo
ue am empfindlichsten sind : an ihrer Kriegs - ,
Transport - und Handelsschifftonnage . Sicher
lst auch , daß der Kampf um das Mittelmeer
den Krieg nicht entscheiden kann .

Der Krieg wird , wie es der Führer
verschiedentlich festgestellt hat. im Osten

entschieden !
Was ist nun bort geschehen ? Den Bolsche-

Bisten ist es gelungen , unter Einsatz eines letz¬

ten großen Aufgebots an Soldaten und Was-
fen , ganz besonders aber an Panzern , unsere
Front einzudrücken und im wesentlichen die
Gebiete zurückzugewinnen , Sie wir im Jahre
1942 erobert haben . Das bedeutet zweifellos
für uns einen erheblichen Verlust . Einen Ver -
lust allerdings , den das bolschewistische Ruß -
land ein halbes Jahr vorher auch erlitten hat .
Wenn damals dieser Verlust für Sowjetruß -
land , das bis dahin nur Niederlagen und zwar
vernichtende Niederlagen hinnehmen mußte ,
nicht kriegsentscheiöend war , warum soll
nun der gleiche Verlu st sürDeutsch -
land kriegsentscheidend sein , für
Deutschland , das bisher nur gesiegt hat ! Es
läßt das auf eine eigenartige Logik unserer
Feinde schließen.

Es geht uusere« Feinde « in diesem Augen¬
blick aber gar uicht um die Logik oder um
die Wahrheit, es geht ihue« dar ««», ««-
sere militärische« Rückschläge dazu auszu -
nützen , unserem Volk Angst einzujagen und
de« Glauben an den Endsieg zu nehmen.

So hat man im ersten Weltkrieg gehandelt , als
sich für uns ernste Rückschläge einstellten . So
handelt man heute . Der Unterschied
zwischen damals und heute besteht
jedoch darin , daß man unserem
Volk keine Angst mehr einjagen
kann . Dafür bürgt die NSDAP . Da -
für bürgen die Millionen Männer und Frauen
der Partei , die die Absicht unserer Feinde und
ihre Verlogenheit genau kennen und dafür
sorgen werden , daß alle Mittel einer gerisse-
nen Feindpropaganda versagen werden . Im -
merhin , die Tatsache besteht, daß wir Rück-
schlüge erlitten haben . Aber gerade auch darin
unterscheidet sich das neue , das nationalsozia -
listische Deutschland vom Deutschland von einst,
daß es auch Niederlagen tragen kann .

Niederlage » sind »ur solange gefährlich,
solange maa sich seiae Krast durch sie läh-
meu läßt. Im Augenblick aber, i« welchem
ma« ans einer Niederlage mehr Krast zu

ziehe« versteht, als ma» verlöre « hat, ist
sie bereits wieder überwunden .

Und mehr noch ! Wenn es gelingt , aus einer
Niederlage mehr Kraft zu gewinnen , als man
ursprünglich eingesetzt hat , dann kann man dem
Feind das Gesetz des Handelns wieder auf -
zwingen . Es soll sich niemand darüber täu -
schen, daß ganz Deutschland dazu entschlaf-
sen ist .

Unser Feind im Osten hat seinen Krieg
23 Zahre lang vorbereitet.

25 Jahre hat der Bolschewismus gerüstet , um
Europa und die Welt überfallen und seine
Weltrevolution durchsetzen zu können . Die be-
kannten bolschewistischen Fünfjahrespläne wa-
ren nichts anderes als die Etappen dieser gi-
gantischen Aufrüstung . Es mag sein , daß es
Kommunisten gibt , die den Krieg ablehnen und
an eine ideelle Durchdringung der Welt mit
ihrem Gedankengut glauben . Stalin denkt an -
ders . Er hat es oft genug ausgesprochen , daß
er in der Roten Armee nichts ande -
res als das Machtin st rument der
Weltrevolution sieht. Deshalb hat er
die größte Wehrmacht der Weltgeschichte ge-
schaffen , die mit modernen Angriffswaffen , be-
sonders mit vielen Zehntausenden von Pan -

Der IM der Sowjets lägt stellenweise nach
Tauwetter « nd schwere Verluste wirken sich aus — 774 Sowjetpanzer i« 10 Tagen abgeschossen

• Ans dem Führerhauptquartier ,
it . Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: u

Infolge des a» weitere « Abstjuitte « der Ost¬
front herrschenden Tauwetters «nd der i« de«
bisherige » Kämpfe» der Wi«terschlacht erlitte -
ne« schwere « Verluste ließ der Druck des Fei «-
des gester» stellenweise »ach. Im Gebiet des
untere » Kuba » blieben örtliche Angriffe
der Sowjets erfolglos .

An der Front zwischen AsowschemMeer
»ud dem Ranm südlich O r e l scheiterte « zahl-
reiche feindliche Angrisse . Kl Panzer wnrden
abgeschossen , davon allein 3t bei der Abwehr
eines starken Vorstoßes , bei dem der Feind
außerdem hohe blutige Berluste erlitt .

Mehrere Augrisse deutscher Verbäude iu die -
fem Abschnitt brachte « örtliche Ersolge . Die
Lastmasse «« terstützte mit starken Kräften die
Trnppen des Heeres ««d führte ver » ich -
te « de Schläge gege« feiadliche Fahrzeuge ,
Panzer » und Trnppenansammlange «. Kamps -
flngzcnge bombardierte« mit sichtbarem Erfolg
Eisenbahnzlele im rückwärtige« Gebiet des
Feindes . „

Einzelne feiadliche Angriffe im Raum von
Rschew wurde«, z«m Teil im Gegenstoß ab -
gewiesen .

Im nördlichen Teil der Ostfront griff der
Feind nnr an einige « Stelle » südöstlich
des Jlmeusees a» . Er wnrde verl »streich

abgeschlagen. Südlich des Ladogasees u« d vor
Leningrad hat der Feind seine Aagrisfe »icht
fortgesetzt. Zwei eigene Angrifssaaterachme »
wnrde» trotz hartnäckigen feindlichen Wider-
stands fortgesetzt u »d dabei 12 Pa »zer ver¬
nichtet . Flakartillerie der Luftwaffe zeichnete
sich während der große» Abwehrschlacht an
alle» Brennpunkten der Ostfront besonders
aus .

Ei « Jagdgeschwader unter Führung deS
Oberstleutnants Trautloss erzielte seine«
4000 . Abschuß .

An der Kaudalakscha - Frout gelaug es ,
eiue sowjetische Schi-Eiaheit vo« deutscheu uud
finnische« Trappen einznschließen nnd anszn-
reiben.

I « der Zeit vom lt . bis 20. Februar wur¬
de« a« der Ostsro«t 77t Sowjetpauzer
durch Berbäude des Heeres zerstört, erbeutet
oder bewegungsunfähig geschossen.

Au der südwesttuuesischeu Fron » ge-
he« die Bewegnngskämpse weiter . Ei » mit
Paazerunterstütznng geführter sei »dlicher Ge-
geustoß wurde abgewiesen . Die Lnftwasse griss
erfolgreich motorisierte britische Trappen »ud
Flakstelluugen mit Bombe » schwere « Ka -
libers an . i

Beim Angriss ans nordwcstdentsches Gebiet
am 19 . Febrvar wnrde« — wie nachträglich
festgestellt — zwei weitere Flngzenge durch

Gandhis Zustand bedenklich verschlimmert
Der englische Vizekönig wies alle Anträge auf Freilassung ab

O Stockholm . 21. Febr . Ga »dhis Gesund- l
heitszustaud hat sich bedenklich verschlimmert. 1
Das neueste Kommnniqn« ans Bombay über
sei» Besiudeu lautct :

„Wenn das Fasten nicht sofort endet» kau» es
zn fpät sein, Gandhis Leben zu rette«" .

Ein indischer liberaler Führerveteran , Sir
Tej Bahadur Sapru , appellierte an das zivili -
sierte Gewissen Amerikas und Englands und
verwies darauf , die größte Möglichkeit für das
Zustandekommen eines Vergleichs zwischen
England und Indien sei durch Gandhi gegeben .
Der englische Vizekönig aber wies nach wie
vor alle immer beschwörender klingenden An -
träge auf Freigabe Gandhis mit der Ausrede
ab , die ganze Verantwortung für den Beschluß
des Fastens komme lediglich auf Gandhis
Konto .

Die Londoner Presse hat die Aufgabe , der
Öffentlichkeit zu suggerieren , Englands Hände
seien in dieser Angelegenheit engelrein . Der
„Manchester Guardian " und der „News Chro -
nicle ". die sührenden liberalen Blätter , tanzen
insofern aus der Reihe , als sie den Ernst der
Lage in Indien unterstreichen und sagen , die
Initiative zu einem Vergleich müsse von Eng -

land ergriffen werden . Der „Manchester Guar -
dian " sagt : „Indien versteht Gandhis Fasten .
Die Briten müssen auch versuchen , seine Trag -
weite zu verstehen ." Die — wie jetzt klar wird
— über die radikalen englischen Unterdrückung -
Methoden in Indien äußerst gut orientierte
Zeitung fragt mit überraschender Offenheit :
„Weiß das englische Volk , daß 60 229 Inder
in der Zeit vom 8. August bis 1 . De -
zember v . I . verhaftet worden sind , und
daß sich 3g 498 noch immer im Gefängnis be -
finden ? Weiß man in England , daß die Polizei
490mal gegen indische Demonstranten das
Feuer eröffnete ? Das sind Ziffern , die eine
Ahnung von der Lage in Indien vermitteln ."
Das Blatt warnt eindringlich davor , es soweit
kommen zu lassen, daß durch Gandhis Tob die
letzten Hoffnungen auf ruhigere Verhältnisse in
Indien zerstört werden . Der „Manchester Guar -
dian " schlägt der britischen Regierung vor , zu-
mindest Gandhis Wunsch nach Verhandlungen
mit Mitgliedern des Arbeitsausschusses der
Kongreßpartei und anderen indischen Führern
zu entsprechen und plädiert bann energisch für
eine bedingungslose Freigabe Gandhis , die das
englische Organ für besser hält als seinen Tod .

Mariueflak abgeschossen , so daß sich der Ge -
samtverlust des Feiudes bei diesem Augrisf
aaf IS Flugzeuge erhöht.

Erfolgreiche deutsche Jäger
2» Sowjetslugzeuge abgcschosse«

' Berliu . 21 . Febr . Deutsche Jagdslieger
wäre « auch am Souutag über dem uördlicheu
Abschuitt der Ostfront bei der Sichern «« des
Luftraumes wieder besonders erfolgreich , Sie
schössen im Verlaus zahlreicher Lustkämple
ohne eigene Verluste uach bisher vor-
liegeudeu Meldungen 28 Sowjetslug¬
zeuge , daruuter mehrere Schlachtslugzeuge,
ab.

Generaloberst Guderian
Generalinspekteur für die Panzerwaffe

* Aus dem Führerhauptquar¬
tier . 21 . Febr . Der Führer hat Geueral -
oberst G u o e r i a u zum Geueraliuspekteur
sür die Pauzerwasfe ernannt und sich uumit -
telbar unterstellt.

Generaloberst Gnderian tritt damit iu die
Reihe der Männer . die der Führer bevoll-
«nächtigt hat. iu ihrem Bereich alle Kräfte sür
de« Steg ««serer Wasse« zusammenzufassen.

Erfolgreicher Panzerkampf
an der tunesischen Krönt

* Rom , 21. Febr . Der italienische Wehr-
Machtbericht vom Sonntag meldet : x

Im Südabschnitt der t u n e f i s ch e n Fr o n t
fand ein Kamps zwischen Panzern statt , in des-
sen Verlauf unsere Panzer , von der Luftwaffe
unterstützt , durch sosortigen Gegenangriff die
feindliche Aktion zum Scheitern brachten .

Unsere Flugzeuge griffen Tripolis in
Syrien und Beirut an und bombardierten
Petroleumlager und Raffinerien .

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf
Neapel . An Wohnhäusern wurde nicht be -
deutender Schaden verursacht . Unter der
Zivilbevölkerung wurden bisher 119 Tote und
332 Verletzte festgestellt.

Ein weiterer Angriff fand aus Palermo
statt . Die Zahl der Verletzten ist gering . Vier
der angreifenden Flugzeuge wurden von der
deutschen und italienischen Abwehr abgeschossen .

Größtes U-Boot der USA -Marine
überfällig

* Stockholm, 21 . Febr . Das USA . - Marine -
Ministerium gibt bekannt , daß das U -Boot
„Argonaut " , das größte U - Boot der
USA . - Marine , überfällig ist und als
verloren angesehen werden muß . Außerdem
teilt das Marineministerium mit , daß der
Zerstörer „Dehaven " bei der Seeschlacht bei
den Salomonen zwischen dem 29. Januar und
4 . Februar von japanischen Stukas versenkt
wurde .

I 7m Kampf um leben und Zukunft des Volkes ist kein Opfer zu grofi |

zeru und vielen Zehntausenden von Flugzeu -
gen ausgestattet . Nur ein verbohrter Demokrat
oder ein hohlköpsiger Bourgeois kann anneh -
men , daß Stalin seine Waffen einst als Kin -
derspielzeug verschenken wollte . Wir haben uns
nicht täuschen lassen, und wir sind entschlossen,
uns auch in Zukunft keinen Illusionen hinzu -
geben . Das bolschewistische Rußland hat für
seinen Ueberfall auf Europa und die Welt
einen totalen Krieg vorbereitet . Es ist das
erste Land der Welt , das den Gedanken vom
totalen Krieg bis zur äußersten Folgerichtig -
keit verwirklicht hat . Daher verfügt es heute
auch über scheinbar unerschöpfliche Reserven .
Was aber die Bolschewisten können , daS kön-
nen wir Nationalsozialisten auch , ja , wir kön-
nen es besser. Wir haben keine 25 Jahre ge¬
rüstet und haben dennoch die Bolschewisten
Hunderte unb Tausende Kilometer weit in ihr
Land hineingejagt . Wir haben außerdem mit
unseren alten Feinden im Osten , im Norden ,
im Westen und im Südosten noch einige Rech -
nungeN beglichen^

Wenn die mobilisierten Kräfte zum
letzten vernichtenden Schlag gegen den
barbarischen Sowjetismus nicht aus -
reichen , dann werden wir nunmehr die
gesamten Kräfte der Nation mobil

machen .
ES werden sich weitere Millionen Soldaten

erheben und weitere Millionen Hände für 6ie
Kriegswirtschaft rühren . Wir stehen bereis
mitten in dieser gewaltigen , nie dagewesene »
Massenerhebung und Kraftentfaltung unseres
Volkes . Ich habe dieser Tage Gelegenheit ge-
habt , tiese Einblicke in die Mobilisation uuse-
rer nationalen Kräfte zu tu « , die Produktion »»
ziffern unserer Kriegswirtschaft kennenzu -
lernen und die neuen Waffen zu sehen . Lei-
der ist es nicht möglich , unser gesamtes Volk
einmal an einem solchen Erleben teilnehmen
zu lassen. Ich bin überzeugt , auch den letzten
Zweifler an unserem Sieg würden seine Zwei -
fei vergehen . Was bei uns zur Zeit geschieht,
geschieht aber auch bei uuseru Bundesgenossen ,
bei unseren Freunden und , soweit als möglich,
auch in den befetzten Gebieten . Es geht ein
Erwachen durch die Völker Europas , die wts-
sen, was sie ihrer Kultur und ihrer Zukunft
schuldig sind .

Wenn die Frühliugssouue wieder hoch am
Himmel steht, daun wird sie eine « ganzen
Kontinent in den Wasseuschmiede« der
Heimat oder au de« Fronte « des »e»e»

Europas sehe«.
Wir sind uns dabei darüber klar , daß wir

eine Mission nicht nur für Europa , sondern
für eine ganze verblendete Welt zu erfüllen
haben . Mögen gottverlassene englische Bischöfe
sür den Bolschewismus beten , wir werden die
Welt davon befreien , und es wird eine Zeit
kommen , da wird man unS dafür dankbar fein .

Ich mutz hier einmal eine Rechnung machen.
Es wirt in Verbindung mit unserem bolsche -
wistischen Feind viel von unerschöpflichen Re -
serven geredet . Es mag jedermann beruhigt
sein , auch die Bolschewisten sind keine Zaube -
rer . Auch sie sind an die Welt der Realitäten
gehalten . Was die Bolschewisten allen anderen
kriegführenden Völkern zur Zeit voraus ha-
ben , ist die totale Mobilisation ihrer Kräfte .
Wie schon gesagt , sind . wir jui Zeit bei
der gleichen K r̂ asten Isaltnng be -
griffen . Es darf dabei aber folgendes nicht
übersehen werden . Sowjetruhland hat nach
seinen eigenen Angaben etwa 180 Millionen

Eichenlaub für draufgängerischen
Stukaflieger

DRB . B e r l i » , 21 . Febr . Der Führer ha »
dem Hauptma»» Helmut Bruck , Gruppe »-
kommasdear i» eine« Stnrzkampsgeschwader,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne «
Kreuzes verliehe « ««d ihm folgendes Schrei¬
ben übermittelt :

„In dankbarer Würdigung Ihres helde» -
hasten Einsatzes im Kampf um die Zukuast
«»seres Volkes verleihe ich Ihnen als dem
193. Soldaten der dentschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz deS Eiseruen
Kreuzes .

gez. Adols Hitler .-

Hauptmann Helmut Bruck steht als Sturz -
kampsflieger seit Kriegsbeginn auf allen
Kriegsschauplätzen vielfach im Brennpunkt der
großen Schlachten . Ungewöhnlich tatkräftige
und von rücksichtslosem Draufgängertum be ^
seelt , erzielte er vor allem an der Ostfront
große Erfolge , für die ihm im September
1941 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen wurde .
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Einwohner . Trotz aller Zweis 'el, die in diese
Zahl gesetzt werden , trifft sie ungefähr das
richtige . Deutschland und seine europäischen
Bundesgenossen verfügen aber mindestens
über genau so viel Einwohner . Dabei darf
nicht übersehen werden , daß es unseren Sol -
daten gelungen ist, , den Sowjets etwa die
Hälfte ihrer Einwohnerschaft in den besetzten
Gebieten abzunehmen , so daß Deutschland und
seine Bundesgenossen der Sowjetunion gegen¬
über zur Zeit tatsächlich ein erhebliches
Uebergewicht an Einwohnern besitzen . Das
Verhältnis ist etwa 1 :2, wobei die Einwohner¬
schaft in den besetzten Ostgebieten nicht sür uns
gebucht ist . Dieses Uebergewicht tritt aber
noch weit mehr in Erscheinung , wenn man die
Zahlen der Arbeitskräfte , die sich auf beiöen
Seiten gegenüberstehen , miteinander vergleicht .
Hier ist das Verhältnis 1 :4 , d „ h .

Deutschland , seine seine
europäische » Freunde und die besetzte« Ge -

biete können viermal soviel Arbeitskräfte
sür die Kriegswirtschaft ausbringen als

die Sowjetunion .
Wenn die Auswirkungen dieser Tatsachen

bisher nicht in Erscheinung getreten sind, dann
liegt das an uns . Bald werden sie nun in Er -
scheinung treten . Der totale Krieg , den wir
nunmehr mit allen Mitteln zu führen ent -
schlössen sind , ist die Voraussetzung hierfür . Es
komme also keiner und sage, wir unterschätzen
unseren Gegner . Es mag sein , daß die Kräfte
der Sowjetunion eine Zeitlang unterschätzt
worden sind . Das ist sogar sicher geschehen.
Heute unterschätzt sie niemand mehr . Heute
unterschätzen wir eher unsere eigene Kraft und
die Kraft des uns verbündeten Europa !

Es kann nun jemand einwenden : Diese Rech¬
nung ist zwar richtig , allein Sie übersehen
England und Amerika . Ich übersehe
England und Amerika durchaus nicht. Ich bin
mir über die Kräfte dieser beiden Weltreiche

durchaus im Klaren . Allein es kommt zur Zeit
viel weniger aus die kriegerischen Kräfte Eng -
lands und Amerikas als darauf an , was beide
uns auf dem europäischen Kontinent entgegen -
setzen können . Daß diese Kräfte aber den Krieg
nicht entscheiden, dafür haben unsere U - Boote ,
sonstigen Marinestreitkräfte und unsere Luft -
waffe bereits gesorgt . Dafür werden sie auch
weiterhin sorgen und wenn nötig , werden
unsere Landstreitkräfte und die Streitkräfte
Europas an dieser Sorge teilnehmen .

Die beiden Kriegsverbrecher Churchill und
Roosevelt möge « ruhig von ihrer zweiten
Front träume » . Europa ist vorbereitet .
Wenn aber erst einmal der Krieg im Osten
entschiede » ist, uud er wird zugunsten
Deutschlands und seiner Bundesgeuossen
entschieden werden , da« » könne » anglo -
amerikanische Zahle « überhaupt kei« erlei

Eindruck mehr a« s « « s mache« !

Aolgerungen ans der lokalen Mobilmachung
Wenn ich nun auf die Folgerungen zu spre-

chen komme, die die totale Mobilmachung mit
sich bringt , dann muß ich folgendes feststellen:

1. Die Partei geht wie immer i » der über -
»ahme der »euen Verpflichtungen führend
vora » . Die Ehre eines jede » Parteigenossen
und einer jeden Parteigenossin heißt gerade
jetzt Vorbild sein. Wer jetzt versagt , beweist ,
daß er nicht zn a»s gehört . Es ist Ausgabe der
Hoheitsträger und der Parteigerichte , Versager
aus der Partei unerbittlich zu eutseruen .

Von jedem Parteigenossen und von jeder
Parteigenossin wird erwartet , daß sie zu einer
Steigerung ihrer Leistung im Br -
ruf kommen und trotzdem in ihrem Einsatz
in der Partei nicht nachlassen.

Es ist auch ganz klar , daß die Partei alle
entbehrlichen Kräfte an die Rüstungswirtschaft
oder an die Wehrmacht abgibt . Der Gau Ba -
den , der darin schon bisher bewußt führend
vorangegangen ist , wird auch künftig sein Bei -
spiel geben . Allerdings kann jeder Kräfteeinsatz
im Zusammenhang mit der gegenwärtigen tota -
len Mobilisation nur planmäßig erfolgen . Jede
Willkür muß abgelehnt werden .

2 . Was für die Partei gilt , gilt entsprechend
für die Verwaltung und damit für die Be -
amtenschast . Ich werde auch hier dafür Sorge
tragen , daß alle entbehrlichen Kräfte abgegeben
werden . Es ist ein öffentliches Geheimnis , daß
wir schon in Friedenszeit ein Zuviel an Ver -
waltung besaßen . Dieses Zuviel war vielleicht
damals noch tragbar . Heute ist es unerträglich .
Es wird deshalb beseitigt werden und es ver -
steht sich von selbst, daß wir dabei oben , d . h . in
den Zentralen und nicht unten beginnen wer -
den .

3 . Unsere Wirtschaft birgt noch gewaltige
Reserven für die kämpfende Front . Von ihr
wird erwartet , daß sie bereitwillig alles abgibt ,
was von ihr gefordert wird . Entstehende Lücken
werden durch meldepflichtige Männer und
Frauen oder durch ausländische Arbeitskräfte
geschlossen .

In diesem Zusammenhang muß ich vor
Partei und Oessentlichkeit einmal zu einem
Problem Stellung nehmen , das heute unser
ganzes Volk bewegt . Ich meine das

Problem der ausländischen Arbeitskräfte.
- Es ist allgemein bekannt , daß neben den
Millionen Gefangenen viele Millionen zivile
Ausländer im Reich beschäftigt sind. So er -
sreulich das ist und so dankbar wir für jede
Hilfe von außen sind, so muß doch jedem
Deutschen und besonders auch jeder deutschen
Frau klar sein , daß mit der Beschäftigung
einer so großen Masse fremder Arbeitskräfte
viele Gefahren verbunden sind . Ich will hier
nicht von Raubüberfällen , von Uebersällen auf
Frauen und Kinder reden , wie '

sie vorgekom -
men sind . Mit diesxy Verbrechen wird die
Polizei oder wenn nötig die Justiz fertig
werden . Vielmehr denke ich an die Gefahren ,
die unserer Kriegführung drohen , denn es ist
ganz klar und in vielen Fällen bereits be-
wiesen : Unter den Kriegsgefangenen und
unter den ausländischen Arbeitskräften sucht
sich der feindliche Nachrichtendienst seine Agen -
ten . Ja , wir wissen , daß mancher Ausländer
hierher geschickt ist, angeblich um uns in der
Rüstungswirtschaft zu helfen , in Wirklichkeit
aber , um uns auszuspionieren . Jede Ver -
trauensseligkeit zwischen dem deutschen Volk
und seinen ausländischen Arbeitskräften ist
daher z . Zt . falsch am Platz . Bei aller Gast -
lichkeit, die unserem Volk nachgerühmt wird
und die wir gerne jedem Fremden entgegen -
bringen , muß ßetzt im Krieg Abstand ge -
wahrt werden . Wer diesen Abstand nicht
wahrt oder zu wahren vermag , muß zur Ver -
antwortung gezogen werden . Wenn er Aus -
länder beschäftigt , sind sie ihm zu entziehen .
Nicht nur die Partei , sondern das ganze Volk
hat darüber zu wachen . Verbotener Umgang
mit Kriegsgefangenen wird übrigens streng
bestraft . Ich ersuche die Parteigenossen und
Parteigenossinnen , all das unserem Volk ein -
mal mit aller Eindringlichkeit klarzumachen .

4. Millionen neuer Kräfte für die Kriegs -
Wirtschaft wird uns der Führererlaß
über die Meldepflicht der Männer
zwischen dem 16. und 65. Lebensjahr und der
Frauen zwischen dem 17. und dem 45 . Lebens -
jähr bringen . Wenn dieser Erlaß auch rück -
sichtslos durchgeführt werden wird , so darf
doch jedermann Hoi5en , d̂aß hit-c nicht versah -
ren wird wie das m den demokratischen Län -
öern oder im bolschewistischen Rußland üblich
ist . Wir werden uns trotz aller Pflicht zum
Einsatz an das Gewissen , an das Ehrgefühl
und an die Vernunft des Einzelnen wenden .
In den demokratischen Staaten , besonders
aber in Sowsetrußlaud kennt man diese
Menschlichkeit nicht. Dort ist alles Zwang ,
Terror , Brutalität , Vergewaltigung , Blut -
Herrschaft und völlige Ausbeutung der Ar -
beitskraft des Menschen . Um so mehr hoffen
wir auf die Einsicht und den guten Willen
all der Arbeitskräfte , die jetzt noch in die
Kriegswirtschaft einzusetzen sind . Nur wo diese
Hoffnung enttäuscht wird , ist mit allen erfolg -
versprechenden Mitteln einzugreifen .

Ein offenes Wort muß ich auch an die füh¬
renden Männer in Partei , Staat , Wirtschaft
usw . richten . In einer Zeit , in der das gute
Vorbild alles ist , muß von den Frauen und
Töchtern aller Verantwortlichen verlangt
werden , daß auch sie ein gutes Beispiel geben ,
sofern sie arbeitspflichtig sind . Für die Arbeit
ist niemand zu gut , eher kann man feststellen,
daß mancher zu schlecht ist . Es erscheint mir
auch besser, man ist sür einige Jahre bereit ,
Ungewöhnliches zu leisten , als daß man sich
der bolschewistischen Zwangsarbeit fürs ganze
Leben ausliesern läßt .

5. Auch die Jugend wird jietzt auf eine
große Probe gestellt . Auch von ihr wird Un -
gewöhnliche » verlangt .

6. Nicht unerhebliche Kräfte werden durch
die Vereinfachung unseres gesam -
ten öffentlichen Lebens frei werden ,
nnd zwar sür die Front und für die Kriegs -
Wirtschaft . Wo irgendwo stillgelegt , zusam -
mengelegt oder teilweise stillgelegt werden
kann , in Partei , Verwaltung , Handel , Hand -
werk , Industrie , Wirtschaft oder Wehrmacht ,
da wird und muß . das geschehen.

Ich glaube , es ist auch hier besser, wenn
z . B . ein Einzelhändler sein Geschäft vor -
übergehend stillegt , als daß die Bolschewisten
es ihm für immer schließen. Das mag sich ein
jeder sagen , wenn man ihm die liebgewor -
dene Arbeitsstätte für einige Zeit versperrt .

Keine oder nur geringe Einschränkungen
erfahren die Einrichtungen der Kunst , wie
z . B . Theater und Lichtspielhäuser , die Ein -
richtungen der Unterhaltung wie z . B . Varie¬
tes und die Einrichtungen des Sports . Sie
dienen der Erholung und Entspannung un -
seres Volkes und sind deshalb nötiger denn je.

7. Wir wissen , daß die Arbeitskrast der Masse
« » seres Volkes schon i» der Vergangenheit
stark angespannt war . Trotzdem ergeht » » » mehr
der Appell an alle , ihre Kräfte bis zum äu -
berste » einzusetzen , um eine allgemeine
Leistungssteigerung i» der Kriegs -
Wirtschaft zu erreiche » . Jede vergrößerte Lei -
stnug bringt uns dem Sieg näher und spart
das Blut unserer tapferen Soldaten .

8. Der gleiche Appell mutz auch an unser
Landvolk gerichtet werben . Auch hier wissen
wir , in welch hohem Maße Greise, - Frauen
und Kinder tätig sind , um unserem Volk die
Ernährung zu sichern . Es wird ihnen das un -
vergessen bleiben . Trotzdem muß noch mehr
gefordert werben . Obwohl wir über weite be-
setzte Gebiete verfügen , darf dieses Jahr die
Anbaufläche sür Getreide , Kartos -
feln , Rüben , Zuckerrüben und Ge -

müse nicht verringert werden . Sie
muß eher noch eine Steigerung ersah -
ren . Brachland kann zur Zeit überhaupt nicht
verantwortet werden . Im übrigen sind
Schritte unternommen , um weitere auslän -
dische landwirtschaftliche Arbeitskräfte heran -
zuführen .

Es ist klar daß all diese Maßnahmen nicht
mit bürokratischen Hemmungen , sondern blitz-
schnell durchzuführen sind. Um keinen Zwei -
fel aufkommen zu lassen, stelle ich fest , daß sie
auch im Elsaß durchgeführt werden .

g. Alles zusammen genommen bedeutet
die totale Mobilmachung unserer Kräfte . Sie
sichert uns mehr Soldaten , mehr Waffen und
Munition und mehr Nahrungsmittel . Wenn
unsere Feinde noch vor wenigen Wochen
darüber höhnten , daß Deutschland die Kraft
ausginge , dann ist es in den letzten Tagen
schon stiller geworben .

Ei » Deutschland der totale « Kriegführung
ist « nerschöpflich . Es besitzt alle Kräfte , sich
seiner Feinde z« erwehre » . Sie werde »

das bald wieder erfahre « müsse « !

Zum Lügenfeldzug unserer Feinde
gehört auch das Märchen von den deutschen
Verlusten . In unserem Gau findet man seit
einiger Zeit in Feld und Wfifld ein in Massen
von englischen Flugzeugen abgeworfenes
Flugblatt . In diesem Machwerk wird uns be-
richtet , daß die Verluste Deutschlands an To -
ten bis zum Herbst 1942 2,9 Millionen Mann
betragen . Auch hier erkennt man die Absicht
unserer Feinde , unserem Volk Angst und
Schrecken einzujagen . Gewiß , unsere Verluste
sind in diesem Ringen auf Leben und Tod
nicht gering , sie sind besonders im Einzelfall
sehr schwer. Sie bewegen sich aber immer
noch weit unter den Verlusten des
ersten Weltkriegs . Im Gegensatz dazu

sind aber die Verluste unseres bolschewistischen
Feindes geradezu grauenerregend . Wir haben
heute die Beweise dafür , daß sie mindestens 12
bis 14 Millionen an Toten , Gefangenen , Schwer -
kriegsverletzten und sonstigen Totalaussällen
betragen , abgesehen von den vielen Millionen
der russischen Zivilbevölkerung , die an Hun -
ger oder sonstigen Krankheiten gestorben sind .
So hart unsere Ausfälle im Einzelfall auch
sind , so betragin sie doch nur einen verschwin -
Senden Bruchteil derer unserer Feinde und
einen geringen Bruchteil unserer Wehrkraft .
Unserem gesamten Volk ist bekannt , daß der
Führer es sich zu seinem höchsten Bestreben
gemacht hat , mit dem Blut unserer unver -
gleichlichen Soldaten so sparsam als möglich
umzugehen . Dazu verhilft ihm nicht nur seine
allen überlegene Kunst der Führung , dazu
verhelfen ihm auch unsere modernen Waffen .

Die Geschichte wird einst feststelle» , daß
»och » ie so gewaltige Siege bei sparsam -
stem Bluteinsatz errungen worden sind als
durch die deutsche Wehrmacht «»ter der

Führung Adolf Hitlers .
Im übrigen hat , wie schon erwähnt , unser
Volk jetzt eine einmalige Gelegenheit , das
Blut seiner Soldaten im Endkampf dieses
Krieges weitgehend in seinen Schutz zu
nehmen . Diese Gelegenheit heißt totaler Krieg ,
totaler Arbeitseinsatz , heißt :

Mehr leisten, mehr Waffen und mehr
Munition !

Wir alle wissen, daß die weit überwiegende
Masse unseres Volkes die notwendig geworde -
nen Maßnahmen zur totalen Kriegführung
nicht nur versteht , sondern sogar erwartet und
begrüßt hat . Es kann auch kein Zweifel da -
rüber aufkommen , daß die übergroße Mehrheit
der deutschen Frauen die Größe der Zeit be -
greift und jedem Einsatz bereit ist . Von der
Jugend brauche ich nicht zu reden . Sie ist
immer da , wenn um das Reich gekämpft wird .
Dennoch wollen wir uns nicht verschweigen ,
daß nunmehr für unser Volk eine ernste und
schwere Zeit angebrochen ist . Die Zeit der
leichten und raschen Siege , die Zeit der Blitz -
kriege , ist vorüber . Was wir jetzt erreichen
wollen , müssen wir hart erkämpfen . Mut und
Tapferkeit sind zweifellos lobenswerte Tu -
genden unseres Volkes . Es kommt jetzt auch
nicht etwa weniger auf diese Tugenden an .
Was unser Volk aber nunmehr ganz besonders
auszeichnen muß , das sind die Eigenschaften
der Zähigkeit , der Ausdauer upd der Unnach -
giebigkeit .

Der Sieg ist uns sicher. Niemand ka » » ih »
» » s streitig mache » , wen » wir » icht , wie
so oft i» «»serer Geschichte , im letzte«

Augenblick versage « .
Der Feind weiß das . Er weiß , daß er uns mili -
tärisch niemals besiegen kann . Deshalb wirft
er sich nach dem Vorbild des ersten Weltkriegs
mit seiner ganzen verlogenen Propaganda auf
die Schwachen unseres Volkes . Deshalb lügt
und hetzt er wie nie zuvor .

Damit, meine Parteigenossen und Parteigenossinnen , ist unsere Zeit,
die Zeil der «atioualsoziaiislischen Bewegung , wieder gekommen!

Unsere Parole heißt nun wieder Kampf , und
zwar rücksichtsloser Kamps ! Es mag sein , daß
mancher in den Jahren des Aufbaues das
Kämpfen verlernt hat . Er wird jetzt Gelegen - '
heit haben , es wieder zu lernen . Wie dam aber
auch sei , die Partei wird nunmehr zu einem
unerbittlichen und unduldsame «
Kampf antreten ! Und sie wird beweisen , daß
sie an revolutionärer Kraft nicht nur nichts
eingebüßt , sondern noch gewonnen hat . Wenn
sich etwa einer in unsere Reihen eingeschlichen
hat , der unseren Kampf nicht mit ganzem
Herzen teilen kann , dann wird man ihn jetzt
erkennen .

Der Kampf scheidet die Geister . U « d das
ist gut so . Die Schwächlinge müsse » wieder
abfalle « . Aus sie kommt es » icht a » . Aas -
geruse » sind nicht die Laue « « « d die Hal -
be« , aufgerufen ist die alte Garde des

Führers . Aufgerufe « si» d die Starke « .
Wie einst nicht eine Masse, sondern die Tapfer -
sten und Zähesten die Bewegung zum Sieg
getragen haben , so werden auch jetzt die M u -
tigsten und Beharrlichsten das
Reich zum Siege führen . Viele von uns
haben es seit 1933 bedauert und oft genug aus -
gesprochen, daß die Kampfzeit vorbei ist .

Wir haben nun wieder Kampfzeit.
Jeder kann sich wieder selbst einsetzen in die
Auseinandersetzung mit den Kritikern , Besser -
ivissern , Beschränkten , Zweiflern , Feigen ,
Schwachen und Böswilligen ! Jeder kann nun
wieder den Feind angreifen und sich bewähren .
Auch die Partei als Ganzes wird wieder mehr
in Erscheinung treten . Wir werden wieder hin -
ausgehen in die Stadtteile und in die Dörfer ,
werden reden , predigen und marschieren und
unsere Feinde werden bald erkennen müssen,
daß des Führers Garde die alte ge -
b lieb e n ist .

Unser Volk muß nun wie schon gesagt , viel
arbeiten . Wir wollen ihm deshalb in all sei -
nen Sorgen und Nöten zur Seite stehen und
eine Kameradschaft und Betreuuugötätigkeit
entfalten wie nie zuvor . Wer in schwerer Zeit
schwer arbeiten muß , soll wissen, daß Partei
und Staat unablässig bemüht sind, ihm das
Leben trotz allem zu erleichtern . Er soll aber
insbesondere wissen, daß auch die verantwort -
liche Führerschaft das gleiche an Arbeit und
Verpflichtungen auf sich nimmt . So wollen wir
eine unzertrennliche Gemeinschaft
gleicher Sorgen , gleicher Not , gleicher Arbeit ,
gleicher Opfer und gleichen Kampfes iein . Es
wird dann eine Zeit kommen , in der sich der
tiefe Sinn eines solchen Gemeinschaftslebens
offenbart , die Zeit des ersehnten und verdien -
ten Sieges .
Es ist weder für die Partei noch sür unser

Volk das erste Mal , daß wir Rückschläge zu
überwinden haben . Wir haben sie stets dann
überstanden , wenn wir unnachgiebig geblieben
sind . Unnachgiebig bleiben und dem Feind im-
mer neue Schläge zufügen , das ist unsere Pa -
role und das Geheimnis des Sieges .

Angriff gegen Wetterfahnen . Gerüchte-
macher und Zweifler

Parteigenossen und Parteigenossinnen , ich
habe nun offen zu Ihnen gesprochen. Ich muß
aber auch noch ein offenes Wort an die u n -
bewußten und bewußten Hand -
langer des Feindes richten . Wir haben
in den letzten Wochen Gestalten unter uns ge-
sehen, die unser Interesse erregen . Ich meine
jene unberechenbaren Größen , die sich an Be -

geisterung nicht genugtun können , wenn ge -
siegt wird , die aber den Kopf hängen lassen,
wenn der i^eind uns auch einmal einen Schlag
versetzt. Wir kennen diese schwankenden Ge -
stalten von früher her , und wir sind nicht über -
rascht, daß sie wieder einmal in Erscheinung
treten . Man ist versucht , sie mit dem Goethe -
wort zu begrüßen : „Ihr naht euch wieder ,
schwankende Gestalten " . Allein , man darf sie
nicht zu ernst nehmen . Wir können ihrer ja
nicht verlustig gehen . Wenn wieder gesiegt
wird — und es wird wieder gesiegt werden —
dann sind sie ja wieder da . Es wird uns auch
bann keine Ueberraschung sein , daß sie so tun
werden , als ob nichts geschehen wäre oder als
ob sie , uyi zwar sie ganz allein , es geschafft
hätten . Nur sind wir dann so frei , wenigstens
diesmal Notiz von ihrer Haltung zu nehmen .
Sie werden dann bei uns unter der Rubrik
„Wetterfahnen " gebucht und zum alten Jnven -
tar gelegt werden .

Eine andere Gruppe , der wir unsere Auf -
merksamkeit schenken müssen , sind die Ge -
rüchtemacher . Sie sind gefährlicher als die
schwankenden Gestalten . Es sind das jene trau -
rigen Kreaturen , die immer ein Ohr für die
Feindpropaganda offen haben und jeden Un -
sinn mehr oder weniger wichtigtuend oder auch
böswillig weitertragen . Parteigenossen , sehen
Sie diesen gefährlichen Schwätzern aufs Maul !
Und wenn Sie einen festnageln können , dann
tun Sie das auf der Stelle — wenn Sie mehr
tun , dann werben Sie nur ein gutes Werk tun .

Ich muß nun noch eine dritte Gruppe von
Handlangern des Feindes kennzeichnen und
sie Ihrer aufmerksamen Beachtung empfehlen .
Es sind das dieZweifler und Kritiker .
Sie verdienen keine Rücksichtnahme, wenngleich
sie oft genug auch unter der Maske treuer Be -
sorgtheit auftreten . Treten Sie diesen Schäd -
lingen entgegen . Treten Sie ihnen mit den
Mitteln entgegen , die sie zum Schweigen brin -
gen , wenn sie schon zu einer besseren Gesinnung
nicht befähigt sind .

Es lohnt sich nicht, daß wir uns noch mit den
ausgesprochenen Staatsfeinben und assozialen
Elementen auseinandersetzen . Sie sind bekannt .
Justiz und Polizei werden hier , wenn nötig ,
ihre Pflicht und Schuldigkeit hart und scho -
nungslos erfüllen .

Parteigenossen und Parteigenossinnen , wir
alle wissen, daß unser Volk in seiner weit über -
wiegenden , ja erdrückenden Mehrheit heute
williger und idealistischer Träger eines ein-
maligen geschichtlichen Geschehens ist . Wir alle
wissen, daß uns der Sieg in dem uns ausge -
zwungenen und nun von uns mit der letzten
Faser unseres Herzens gewollten FreiheitS -
kämpf sicher ist , wenn wir nicht durch eigene
Schuld im letzten , entscheidenden Augenblick
versagen .

Deshalb kann es nunmehr keine Rücksicht
ans Elemente mehr geben , die entweder den
Sieg gar nicht wollen , oder zum Mindesten
nichts dazu beitragen . In einer Zeit , in der
die Edelsten unseres Volkes fallen oder bis
zum Versagen ihrer Kräfte arbeiten , da haben
wir einer ehrvergessenen uub verräterischen
Gesinnung gegenüber nur eine Pflicht : Tie
auszurotten . Wenn es sein muß , indem wir
ihre Träger vernichten . Ich geben deshalb für
die Partei in Baden und im Elsaß wieder das
Zeichen zum Angriff :

Vorwärts zur Arbeit !
Vorwärts zum Kampf!
vorwärts zum Sieg !

Als der Gauleiter seine Rede beendet hatte ,
da dankten ihm die Anwesenden ergrissen und
begeistert mit stürmischem Beifall für die ernste
und offenherzige Stellungnahme zu allen den
Fragen , die uns gegenwärtig bewegen . Und
mit diesem Dank verband sich zugleich das iei -
deuschaftliche Gelöbnis höchster Ein -
satzbereitschaft für den Sieg . Kreis -
leiter Worch gab dieser Bereitschaft noch ein -
mal Ausdruck , als er dem Gauleiter ver -
sicherte , daß er sich auf die Partei wie auf das
Volk am Oberrhein verlassen könne . Der Gruß
an den Führer , an die Wehrmacht , an Volk
und Reich bekräftigte dieses Versprechen nnd
beschloß die Kundgebung , die als das Gelöbnis
einer kampfentschlossenen Partei - und Volks -
gemeinschast der Arbeit der kommenden Zeit
Ziel und Richtung gab.

Lufttransportgruppe spendete
über 100 000 RM . für das Kriegs -WHW .

* Berlin , 20. Febr . Reichsminister Dr .
Goebbels empfing am 19. Februar in Ber -
lin Ritterkreuzträger Oberst Förster , den
Kommandeur mehrerer im Osten eingesetzter
Lufttransportgruppen . Oberst Förster über -
brachte bem Reichsminister eine Spende von
10» 603.48 RM . sür das Kriegs - WHW . , die von
Offizieren und Mannschaften einer einzigen
der ihm unterstellten Transportgruppe , auf -
gebracht worden war . Der Opferwille dieser
Lufttransportgruppe , die unter härtesten Be -
dingungen hervorragende Leistungen vollbracht
hatte , ist ein neuer glänzender Beweis für den
Einsatzwillen der Front , dem die Heimat nur
dankerfüllt nacheifern kann .

vjnfiuyi :

Der Reichsaubenminister empfing
den finnischen Gesandten Prof . Dr . Kivi -
maeki , um ihm das vom Führer verliehene
Großkreuz des Deutschen Adlerordens zu
überreichen .

Auf Ersuchen ber Sowjetvotschaft
in Teheran haben die britischen Behörden in
Syrien bolschewistischen Agitatoren die Erlaub -
nis gegeben , neue Büros und Komitees in
allen Städten Syriens und des Libanons zu
eröffnen . Den bolschewistischen Agenten wurde
auch gestattet , sich in die Dörfer zu begeben ,um der Landbevölkerung „bie Ziele des Bol -
schewismus zu schildern".

In Madras wurde der bekannte indische
Kongreßsührer S . Saminathar wegen „Ver -
stoß " gegen das indische Verteidigungsgesetz
verhaftet .

Die indische Unabhängigkeit « -
bewegung auf den Philippinen hat be-
schlössen , die heute beginnende Woche zur
Gaudhi - Woche zu erklären . Alle Inder auf
den Philippinen werden für die Wiederher -
stellung von Gandhis Gesundheit beten .

Die amerikanischen Truppenkon -
tingente in Westafrika , besonders in Bel -
gisch-Kongo , werden immer stärker . Nachdem
die Yankees sich zunächst die Kontrolle über die
Eisenbahn verschafft hatten , begannen sie jetztmit dem Bau zahlreicher Flugplätze am Kongo -
fluß , die als Stützpunkte für eine nach Aegyp -
ten führende Luftpostlinie bezeichnet wird . Die
englischen Kolonialfachleute sind darüber ziem »
lich beunruhigt .

Nationalchinesische Truppen ha -
b e n am 17. Februar im Westen ber Provinz
Schantung eine Aktion gegen kommunistische
Tschungking -Truppen eingeleitet , wobei 80
Kommunisten getötet und zahlreiche Gefangene
gemacht wurden .

Japanische Streitkräfte haben am
Donnerstag das Hauptquartier der vierten
chinesischen Armee im Norden der Provinz
Kiangsu gestürmt und sofort die Verfolgungdes Feindes am Gelben Fluß aufgenommen .
Andere japanische Streitkräfte , die von Nor -
den und von Süden vorstießen , haben am
Yangtsekiang in der Provinz Hupe Fühlung
miteinander genommen .

Japans Bevölkerungszahl hat
trotz ber Kriegszeiten in den letzten Jahren
eine bemerkenswerte Zunahme erfahren . Bor
Ausbruch des chinesisch- japanischen Krieges
wurden im Durchschnitt jährlich 2 110 000 Ge-
burten und 1200 000 Todesfälle gezählt .

Staatspräsident Castillo erklärte
erneut , daß Argentinien seine Neutralität bei -
behalten werde . Diese Entscheidung sei klar
und eindeutig .

USA . - Bomber führten einen Luftan -
griff auf Amboina südlich der Insel Ceram
durch, wobei mehr als 10 australische und hol -
läudisch - indische Kriegsgefangene getötet und
mehr als 100 verletzt wurden .

Stabshelferinnen
und Lazaretthelferinnen gesucht

* Berlin , 20 . Febr . Die Heeresverwaltung
stellt Frauen und Mädchen als Stabshelferin -
nen und Lazaretthelferinnen des Heeres ein.

Die Stabshelferinnen müssen im Al -
ter von 21 bis 45 Jahren stehen . Sie werden
als Buchhalterin »« , Lohnrechnerinnen , Steno¬
typistinnen , Maschinenschreiberinnen , Kartei -
führerinnen und mit fonstigen Büroarbeiten
beschäftigt . Ihr Einsatzort sind die besetzten Ge-
biete . Sie erhalten Tarifbezüge für Angestellte
des öffentlichen Dienstes, - daneben bei Einsatz
in den besetzten Gebieten bie Einsatzabfindung :
Verpflegung , Unterkunft und Barvergütung
von täglich 1,90 bis 2,50 RM . ? ferner bei Ein -
satz in ben Ostgebieten Dienstbekleidung . Die
Meldung hat bei den Wehrkreisverwaltungen
Königsberg , Stettin , Berlin , Dresden . Stntt -
gart , Münster i . W , München , Breslau , Kassel.
Hamburg , Hannover , Wiesbaden , Nürnberg ,
Wien , Salzburg , Danzig ober den örtlichen
Heeresstandortverwaltungen zu erfolgen .

Bei den Lazaretthelferinnen ist kein
bestimmtes Lebensalter vorgeschrieben . G-ie
werden als Hilfskräfte {Bürodienst ) und alS
Schreibkräfte für den Arzt sowie mit der Ber -
waltung von Vorräten und Beständen beschäf -
tigt . Auch eine Halbtagsbeschäftigung ist mög-
lich . Ihre Einsatzorte sind Heimat - sReserve -1
Lazarette . Sie erhalten tarifliche Abfindung
für Gefolgschaftsmitglieder des öffentlichen
Dienstes . Die Meldung hat bei der Verwal -
tung der Reserve -Lazarette zu erfolgen .

Die Stabs - und Lazaretthelferinnen leisten
als Helferinnen des Heeres nationalen Ehren -
dienst .

Spaltung der Labour-Parlei ?
Vor der „Eeheimsitzung" des Partei -Präsidiums

rd . Berlin , 21. Febr . Am Montag tritt das
Präsidium "der sogenannten britischen Arbeiter¬
partei zu einer „Geheimsitzung " zusammen , >' us
deren Programm Entscheidungen von ziem-
licher Bedeutung stehen . Die Parlamentsaus -
spräche über den Beveridge - Plau hat zum er -
sten Male in aller Oessentlichkeit gezeigt , daß
die Zerfallstendenzen innerhalb der
Labour - Fraktion bereits ein Ausmaß erreicht
haben , das eine Spaltung dieser zwischen Re -
gierungspolitik und Opposition schwankenden
Partei herbeiführen kann . Besonders pikant
an dieser Entwicklung ist, daß sie vor allem
durch den der Arbeiterpartei selbst angehören -
ben Innenminister Morrison gefördert wurde ,der während der Unterhausdebatten die In -
teressen der Schwerindustrie und des Bank -
kapitals verfocht, damit die Konservative Par -
tei bei ber Stange hielt und sich gegen seine
eigenen Freunde wandte , bie er als „Rebellen "
diffamierte , weil sie wenigstens zum Schein
soziale Pläne unterstützten , deren Verwirk -
lichung allerdings noch in weiter Ferne liegen
sollte, obwohl sie Maßnahmen anregten , die
z . B . schon vor 50 Jahren in Deutschland ge -
setzlich durchgeführt worden sind.

Von den 170 Unterhausmitgliedern , die die
sogenannte „Opposition " bilden , stimmten 119
für den Veveridge - Plan , der von der Regie¬
rung mit der bezeichnenden Begründung ver -
worfen wurde , daß sie während des Krieges
soziale „Experimente " für untunlich halte . Die
der Regierung angehörend « , Mitglieder der
Labour - Party — es sind deren 24 — gerieten

dadurch in eine peinliche Situation . Um jedoch
an der Futterkrippe bleiben zu können , nah -
men sie das Odium der Charakterlosigkeit auf
sich und wandten sich gegen ihre eigene Frak -
tion . Die Frage ist nun , ob sie hieraus nun
doch die Konsequenzen ziehen müssen. Partei -
sührer Greeuwood und die hinter ihm stehen-
den 98 Unterhausabgeordneten verlangen den
Rücktritt Morrisons , Bevins und Atlees . Da
aber Greenwood nur etwa zwei Drittel der
Fraktion auf seiner Seite hat und die drei
Minister nicht freiwillig demissionieren wollen ,
ist die Labour - Krise offen ausgebrochen .

Dennoch wird man nicht annehmen können ,
daß eine restlose Spaltung der Partei erfolgt
und Churchill durch ben Austritt der 24 La-
bour - Mäuner aus seinem Kabinett in eine
unangenehme Lage versetzt würde .Der Premierminister selbst arbeitet auf einen
Kompromiß hin , indem er — wie schon so oft
in heuchlerischer Verlogenheit — die Regelung
gewisser sozialer Fragen für die Nachkriegszeit
verspricht . Eine solche unverbindliche Zusiche¬
rung könnte dem Labour - Präsidium die Mög '
lichkeit eröffnen , eine niemand verpflichtende
Entschließung zu fassen und den durch bie Par -
tet gehenden Risse wenigstens an der Fassade
zu verkl eistern .
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kreis kehl
B. Neumühl . (Heldentod .) Pg . Her -

mann Ar gast , der als Fahrer eines Sa --
nitätsautos in Afrika seine soldatische Pflicht
tat , erlitt den Heldentod .

lN S . - F r a u e n s ch a ft .) In einem Heim -
nachmittag gingen die Frauen ans Zöpfeflech -
ten aus Welschornstroh . Es sollen Strohschuhe
für Lazarette gemacht werden . Am kommen -
den Mittwoch wird weitergearbeitet und eine
Singstunde angeschlossen , damit die Pflicht -
lieder von allen Frauen gelernt werben .

M . Hesselhurst . ( Filmvorführung .) Am
vergangenen Sonntag fand im Rappensaal
durch die Gaufilmstelle der NSDAP , eine
Filmvorführung statt . Gezeigt wurde der Film
»Das andere Ich " und die neueste Wochenschau .
Die zahlreichen Besucher verfolgten mit regem
Interesse das unterhaltende und spannende
Geschehen auf der Leinwand .

lKriegstrauung . ) Am 18. Februar
wurden Unteroffizier Paul F a n d r i ch auS
Odertal - Annengrund in Oberfchlesien und
Martha Wandres von hier kriegsgetraut .

'

M . Diersheim . (Bauern - Versamm -
lun g .) Am Mittwochabend fand im Rathaus -
faal eine Bauernversammlung statt , in der
Landes - Oekonomierat Lienhardt , Rhein -
bischofsheim , zu den zahlreich erschienenen
Landwirten über Fragen der Düngung , Bo ^
denbearbeitung , über Saatgut und Saatgut -
Wechsel sprach . Bei Getreide und Kartoffel darf
die Anbaufläche nicht kleiner sein als im Jahre
1942, damit die gleichen Mengen Getreid « und
Kartoffeln abgeliefert werden können wie im
Vorjahre . Wo die Anbauflache an Winter -
weizen kleiner ist , muß sie durch Sommerweg
zen ersetzt werden . In seinen weiteren Aus -
führungen sprach der Redner über die Fett -
Versorgung und forderte in diesem Zusammen -
hang zum Raps - und Mohnbau auf . Ferner
behandelte er wichtige Fragen der Milchwirt -
fchaft und des Flachsanbaues . Der Ortsbau -
ernführer gab zum Schluß einige Abliefe -
rungsziffern bekannt und stellte fest , daß das
Ablieferungssoll in unserem Dorfe voll er -
reicht wurde . Hinsichtlich der Milchablieferung
steht Diersheim an dritter Stelle . Er dankte
dem Redner für seine aufschlußreichen Ans -
führungen und ermahnte seine Berusskame -
raden , auch im Jahre 1943 treu ihre Pflicht zu' erfüllen .

(Gute ? Sammelergebnis .) Bei der
am 6 . Opfersonntag durchgeführten Sammlung
für das Kriegswinterhilfswerk wurde « in sehr
gutes Ergebnis erzielt . Die Einwohnerschaft
bewies aufs neue ihre vorbildliche Gebefreu -
digkeit .

Einzelpersonen
dürfen nicht mehr hausschlachten !

. Verschiedentlich ist in den vergangenen
Kriegsjahren kleinen Haushaltungen von zwei
uwd drei Personen , ja vereinzelt sogar einer
Person , die Genehmigung zu Hausfchlachtun -
gen gegeben worden . Es ergab sich schon bisher
bei dieser Regelung eine oft höchst uner -
wünschte Verlängerung der Versorgungszeit
mit Fleisch . In dieser Zeit verdarb nämlich
leicht ein Teil des Fleisches oder es wurde
vorzeitig verbraucht , so daß die Versorgten
keine Fleischbestände mehr hatten und doch noch
keine neue Fleischversorgung erhalten konnten .

In diesem Hausschlachtungsjahre hat sich die
Lage — was oft nicht genügend beachtet wird —
durch die Senkung der Selbstverforgersätze noch
verschärft . Den Selbstversorgern stehen jetzt
für ein ganzes Schlachtjahr nur noch die fol -
« enden Schlachtmengen zur Verfügung : eine
Verson — 34 Kilogramm , Zwei Personen — 68
Kilogramm , drei Personen — 101 Kilogramm .
. In dem jetzt gültigen Hausschlachtungserlaß
ist daher auch angeordnet , daß für eine Person
keine Hausschlachtungsgenehmigungen mehr ge -
geben werben dürfen . Aber auch für zwei und
drei Personen wird der Bürgermeister die
Schlachtgenehmigung im allgemeinen nur geben
können , wenn ein leichtes Schmein geschlachtet
oder von einem mittleren Schwein die Hälfte
abgegeben wird . Vereinzelt wird aber auch ,
wenn einem Selbstversorger nur ein Schwein
zur Verfügung steht , selbst bei Abgab » einer
Hälfte die Schlachtgenehmigung für zwek Per -
fönen nicht gegeben werden können . In solchen
Fällen bleibt nur die Möglichkeit , sich mit dem
Antrage an die Kreisbauernschaft zu wenden ,
den Verkauf des eigenen Schweines und den
Zulauf eines leichteren Hausschlachtungs¬
schweines zu genehmigen . Soweit angängig ,
werden derartige Anträge berücksichtigt werden .

Gib Obacht in der Dunkelheit,
der Fahrzeugfilhrer sieht nicht weit !

Lahr am Wochenende
Am Samstagnachmittag erfolgte im Stadt -

park für die Mitglieder der Stadtgruppe der
Kleingärtner die Ausgabe von Birn -
hoch - und Spindelbüschen . Weiter
kamen schwarze Johannisbeeren , Himbeeren
und Hagebutten zum Verkauf .

Am Sonntagnachmittag führte die Stadt -
gruppe weiter eine Fachberatung mit Lichtbil -
dern für die Kleingärtnerfrauen in der Aula
der Luisenschule durch . Gleichzeitig wurden
Kostproben von zeitgemäßen Gerichten verteilt .

Der Schwarzwaldverein führte für seine
Mitglieder eine Wanderung durch , die über
Reichcnbach , neuer Weg , nach Oberweier
führte .

Die Schwarzwaldlichtfpiele brach -
ten zum Wochenende einen ernst und heiter
gestalteten , wirklichkeitsnahen Terra - Film
unter dem Titel „Der S e n i o r ch e f" . Der
große Menschenbarsteller Otto Wernicke in öer
Rolle des Seniorchefs gab diesem Filmwerk
Herz und Charakter . Hildegard Grethe , Max
Güllsdorff und Werner Futterer waren weiter
die tragenden Kräfte .

Einen Film , ber tief beeindruckte und fes-
feite , brachten die Palastlichtspiele un -
ter dem Titel „Spiegel des Lebens " mit
Paula Wesseln . In weiteren Rollen sahen
die Besucher Attila Hörbiger und Peter Peter -
sen . Der Film spielt unter Medizinstudieren -
den . Die Handlung hat den Konflikt zum In -
halt , der sich aus ber Tatsache ergibt , daß der
Vater einer Studentin verschworener Gegner
ber Schulmedizin ist . Paula Wesseln spielt die
Wiener Studentin so , wie sie heute in den
Hörsälen der Universität zu finden ist .

Die Kriegssinggemeinschaft Lahr führte am
Sonntagvormittag ihre Gemeinschaftsprobe für
Männer - und Frauenchor in der Aula der
Luisenschule durch .

Nach einer Anordnung ber Frifeur -Jnnung
für den Amtsbezirk Lahr sind entgegen allen
früheren Bestimmungen die Friseurgeschäfte
Montags ab 13 Uhr geschlossen und müssen
Mittwochnachmittags offengehalten werden .

-Lahr . (Wir ehren das Alter . ) Der in
der Tiergarterfftraße 1 wohnhafte Rentenemp -
fänger Friedrich Karcher kann am heutigen
Montag seinen 80. Geburtstag feiern . Die
Wiege des Altjubilars stand in Ittersbach , wo
er am 22. Februar 1863 geboren wurde . 1889

schloß er mit Elise Rößler die Ehe , aus der
5 Kinder hervorgingen . Seit 1929 lebte er
allein , da ihm in diesem Jahre seine Lebens -
gefährtin durch den Tod entrissen wurde . Un -
ter den Gratulanten befand sich auch das Stadt -
oberhaupt von Lahr , der dem 80jährigen ein
persönlich gehaltenes Glückwunschschreiben zu ^
gehen ließ .

Pflichtjahrberatung
Lahr . Nur noch kurze Zeit trennen uns von

dem Zeitpunkt , an dem die schulentlassenen
Mädchen ihr Pflichtjahr antreten müssen .
Manche Mutter trägt noch eine Frage oder
eine Ungewißheit mit sich herum , und weiß
nicht recht , bei welcher Stelle sie sich Rat holen
kann . Zu diesem Zweck führt das Deutsche
Frauenwerk Lahr , Abteilung Volkswirtschaft -
Hauswirtschaft , am kommenden Mittwoch , den
24 . ds . Mts . , um 15 Uhr , ein Müttertteffen im
Frauenschaftsheim , Kaiserstraße 37, durch . Hier
werden noch alle unklaren Fragen gelöst wer -
den können . Die Mütter sind zu dem Treffen
eingeladen .

Iahresappell der ehem . 14er
Lahr . Am Mittwoch hielt die Kameradschaft

des ehemaligen Bad . Fußart . - Rcgts . 14 in der
„Krone " in Lahr - Dinglingen ihren Jahres -
appell ab . Kameradschastssührer K a st gab sei -
ner Freude darüber Ausdruck , daß die Käme -
raden seinem Rufe in großer Zahl gefolgt wa -
rcn . Er wies auf die harten Kämpfe unserer
Soldaten an der Ostfront hin und gedachte be -
sonders der tapferen Stalingrad -Kämpfer .

Im Laufe des vergangenen Jahres hatte die
Kameradschaft den Tod von drei Kameraden zu
beklagen . Als erster starb Kamerad S ch i l l i n -
g e r , dann Kamerad Wendling und schließ -
lich Kamerad Freund , der an der Ostfront
im Kampfe gegen den Bolschewismus erkrankt
und in einem Lazarett gestorben ist.

Nachdem Kamerad Wahl den Kassenbericht
erstattet hatte , dankte der Kameradschastssührer
allen Kameraden für ihre rege Teilnahme bei
verschiedenen Anlässen . Besonderer Dank
wurde Kamerad Wahl zuteil ? auch dem Schieß -
wart wurde Dank für seine Tätigkeit abgestat -
tet . Zum Schlüsse sprach Kamerad Müller -
l e i l e Worte der Anerkennung für den Käme -
radschaftsführer K a st .

Der Zrauenaufmarsch für die Kriegsarbelt
Heranziehung überwiegend für leichte Arbeit im Fabriksaal

Wie sich die nnnmehr eingeleitete Erfassung
und Heranziehung von Männern und Frauen

für Ausgaben der Reichsverteidigung voll -
ziehen wird , zeigt ein Bericht der Referentin
beim Generalbevollmächtigten für den Arbeits -
cinsatz , Regierungsrätin Dr . Haman , im
Reichsarbeitsblatt . Danach haben die Arbeits -
ämter nach Maßgabe des Bedarfs der Kriegs -
Wirtschaft unter Wahrung des Grundsatzes
größter Sparsamkeit die einsatzfähigen Melde -
Pflichtigen nach ihrer Eignung für die zu ver -
pflichtende Arbeit und den zur Verfügung
stehenden Arbeitsplatz einzusetzen . Dabei sind
die Gesundheit und Lebenskraft des Einzelnen ,
insbesondere der Frau , soweit irgendmöglich
zu schützen . Ausschlaggebend für die Heran -
ziehung der Meldepflichtigen zur Arbeit ist
hiernach der Kräftebedarf für Aufgaben der
Reichsverteidigung . Der Einsatz in nicht unbe -
dingt wichtige Arbeit soll nicht erfolgen . Bei
denjenigen Meldepflichtigen , die keinen kriegs -
wichtigen Beruf erlernt haben , wird au Hand

Kreis Lahr meldet
R . Kappel tt. Rh . (Versammlung der

NSDAP .) Am Mittwochabend fand im Rat -
Haussaale eine Versammlung der Ortsgruppe
der NSDAP . Kappel statt , zu welcher die ge-
samte Einwohnerschaft eingeladen war . Der
Saal war bis zum letzten Platz besetzt . Orts -
gruppenluftfchutzwart Pg . M a n z eröffnete die
Versammlung , begrüßte die Erschienenen , ins -
besondere den Redner des Abends , Bürger -
meister Pg . Lenz , Friesenheim . Nach Be -
kanntgabe der neuesten Anordnungen bezüglich
des Luftschutzes sprach Pg . Lenz . Er führte
u . a . aus : Wir befinden uns in einem totalen
Krieg . Unsere Gegner führen nicht nur Krieg
gegen unsere Soldaten an der Front , sondern
auch gegen unsere Frauen und Kinder in der
Heimat . Aus diesem Grunde sind die Anord -
nungen des Luftschutzes genauestens zu befol -
gen . ES geht in diesem Kriege um Sein oder
Nichtsein der deutschen Nation . Das deutsche
Volk kämpft für Freiheit , Recht und Brot . Zur
Erreichung des Sieges gilt es alle Reserven
sowohl an der Front als auch in der Heimat
mobil zu machen . Die Heimat ist verpflichtet ,
unseren Soldaten neben ausreichender Ver -
pflegung die besten Waffen und genügend Mu -
nition zu liefern . Das deutsche Volk hat keinen
Grund , pessimistisch zu sein . Sobald die Sonne
wieder höher steigt , wird der Führer die beut -
schen Armeen wieder zum siegreichen Angriff
führen . Zum Schlüsse richtete Pg . Lenz einen
flammenden Appell an jeden , an der Stelle , an
der er steht , seine Pflicht zu tun . Denjenigen
aber , die glauben , immer noch aus der Reihe
tanzen zu können , rief er eine letzte Warnung
zu . Ortsgruppenleiter Pg . Zehe dankte dem
Redner für seine Ausführungen und gelobte ,
daß die Ortsgruppe Kappel in unwandelbarer
Treue zum Führer steht .

W. Altdorf . ( Versammlung .) In einer
sehr gut besuchten Landvolkversammlung im
Adlersaale sprach am 17. Februar , abends ,
Kreisschulungsleiter und Gauschulungsredner
Pg . Anthony . Die hinreißende Rede zeiste
auf die dunklen Mächte des Kapitalismus und
des zerstörenden Bolschewismus , beide ange -
trieben vom kapitalistisch - seelenlosen Juden »

tum zur Vernichtung des fleißigen Volkes ber
Deutsche » . Unser von der Vorsehung berufener
Führer Adolf Hitler erkannte die tödliche Ge -
fahr , die uns von Osten her bedrohte , und
mutzte , nachdem er uns im Westen rückenfrei
gemacht , gegen sie antreten . Wie tödlich diese
Gefahr aber gewesen ist , das ersahen wir jetzt
erst . Da es nun auf Leben ober Sterben geht ,
sind auch wir zum totalen Einsatz entschlossen .
Mit dem Führer werben wir , wenn es bald
zur großen Entscheidung geht , bestimmt siegen ,
wenn wir uns im nun folgenden totalen Ein -
satz bewähren . Die Bewährungsprobe bleibt
uns nicht erspart . Und je größer der Einsatz ,
desto größer wird der Erfolg sein : eine Zeit
dauernder Befriedung Europas , wo unsere
Kinder , Enkel und Enkelkinder in einem stol -

zen Reiche in Ruhe arbeiten , ausbauen und
wirken können . Die große Rede hielt die
Volksgenossen bis zuletzt im Bann . Orts -
bauernführer Pg . Bauer dankte und er -
mahnte das Landvolk , in diesem Jahre seine
äußerste Pflicht zu tun .

W . Schottern . ( Tabakgeldauszah -
l u n g .) Am letzten Dienstagsbend wurde im
Gasthaus „zur Krone " das Tabakgelb für die
Gruppe I ausbezahlt . Alle Pflanzer sind jetzt
im Besitz des Lohnes für ihre Mühe und
Arbeit .

( Frontoffizier sprach zur Ju -
g e n d .) Am Mittwoch sprach Leutnant Weber
von hier im Saale des Gasthauses „zum Adler "

zu den Schülern von hier und Umgebung über
seine Fronterlebnisse in Sowjetrußland und
in Afrika . Besonders interessant waren seine
Ausführungen über die Lebenshaltung der
Bolfchewisten sowie über seine militärischen
Erlebnisse auf beiden Kriegsschauplätzen . Er
ermahnte die Jugend , in der Heimat tatkräftig
mitzuhelfen an der Lösung aller zur Errin -
gung des Endsieges gestellten Aufgaben . Die
Jugend folgte den packenden Worten des Offi -
ziers mit großer Aufmerksamkeit . Zum Schluß
wurden noch interessante Lichtbilder vom Osten
und von Afrika gezeigt .

M . Ringsheim . ( DieHandinderWasch -
Maschine . ) Einen bedauerlichen Unfall erlitt

ihrer Angaben auf dem Meldeformblatt und
gegebenenfalls ergänzender mündlicher Klar -
stellungen festgelegt werden , für welche der ver -
fügbaren Arbeitsplätze sie sich am besten eig -
nen .

Da die große Mehrzahl der Arbeitskräfte
für bleichte und leicht zu erlernende Tätigkei -
ten benötigt wird , werden in derartiger Ar -
beit , die vorwiegend im Fabriksaal zu verrich -
ten ist , auch weitaus die meisten Meldepflich -
tigen tätig werden . Diejenigen , die tatsächlich
oder vermeintlich für .Höherwertige Arbeiten "

geeignet sind , werden sich in diesem Falle sagen
müssen , daß im Kriege die notwendigste
Arbeit auch die hochwertigste ist und
daß auch der Soldat nicht immer seine zivilen
Fähigkeiten verschwenden kann , sondern statt
dessen bestimmte Eigenschaften wie Mut , Tap -
ferkeit , Disziplin , aufs höchste steigern muß .

Die Arbeitsämter werden in gemeinschaft -
lichen Besprechungen mit den Betriebsführern
ber kriegswichtigen Betriebe darauf hinwir -
ken , daß rechtzeitig geeignete Arbeitsplätze auch
über beschränkt einsatzfähige Kräfte bereitge -
stellt werden , besonders für Frauen , di^ wegen
ihrer häuslichen Pflichten nur halbtägig oder
stundenweise oder an einigen Tagen der Woche
arbeiten können . Ueberhaupt wird das Schwer -
gewicht der Meldepflicht zweifellos bei Erfaf -
sung und Einsatz der Frauen liegen .

Für viele Frauen ist damit eine starke per -
sönliche Umstellung und Umgestaltung der
Haushaltführung verbunden . Sind Kinder un -
ter 14 Jahren vorhanden , dann wird eine wich -
tige Aufgabe bestehen , ihre Unterbringung und
Betreuung während der Abwesenheit der Mut -
ter zu sichern , entweder in der Familie ober
durch Nachbarschaftshilfe ober in Kindergärten .
Auch die Länge des Anmarschweges und die
Lösung öer Beförderungsaufgabe werben von
den Arbeitsämtern beachtet werden . Wenn die
mit den Aufgaben der Reichsverteidigung be -
trauten Betriebe sich auf die besonderen Be -
lange der größtenteils erstmals zum Einsatz
kommenden Personen einstellen , dann darf von
diesem Einsatz eine erhebliche Steigerung un -
serer kriegswirtschaftlichen Leistungen erwartet
werden .

die hiesige Bauersfrau Elisabeth Kauf -
mann . Bei Wascharbeiten brachte sie die
rechte Hand in die Waschmaschine . Mit einem
Handgelenkbrnch und sonstigen Verletzungen
am Arm , mußte sie ins Ettenheimer Spital
gebracht werben . Der Unfall hätte noch schlim -
mere Folgen gehabt , wenn nicht ein Kind recht -
zeitig die Waschmaschine abgestellt hätte .

(FürdieVerwundeten .) Freudig folg -
ten die Hühnerhalter von hier ber Aufforde -
rung des Ortsgruppenleiters und Bürgermei -
sters Pg . Schmidt , die verwundeten Soldaten
in den Lazaretten mit Schlachthühnern zu be -
liefern .

Was bringt der Rundfunk?
Retchtprogramm :

15.00—16 .0
16 .00— 17.0U
18 .00— 1? .10
18 .30—19 .00

•—19 .15

Alle und neuzeitlich « « ammermufik .
Neue UnterbaltungSmustk .
Das neue Buch .
Der Zeilsvitgel .
Wedrmachlvortrag : Unser Heer .
Frontberichte und politischer Vortrag .
,Mi jeden etwa « " .

19 .
19 . _
20 .15—22 .00

Deutschlandscnder :
17 .15—18 .30 ZettoenSssische Konzertmusik .
20 .15—21 .00 Huao - Woll -Gedenttcnduno .
21 .00—22.00 Karl Elm endo rsf dirigiert .

Ausbildung von Schulhelferinnen
in Karlsruhe

Das Unterrichtsministerium plant , auf 3 . Mai
1943 an der Lehrerbildungsanstalt in KarlS -
ruhe einen Vorbereitungslehrgang lür die
Ausbildung von Tchulhelferinnen einzurichten .
Dieser Lehrgang wird 3 Monate dauern . Zu -
gelassen werden Bewerberinnen von minde -
stens 19 und im allgemeinen nicht über 30 Iah -
ren , die Interesse und Eignung sür ben Beruf
zeigen und das Abschlußzeugnis über den
erfolgreichen Besuch der 6 . Klasse einer Mit -,
telschule oder Oberschule besitzen . Für lebe
Lehrgangsteilnehmerin wird ein monatlicher
Unterhaltsbeitrag von durchschnittlich 30 RM .
zur Verfügung gestellt .

Nach Abschluß des Vorbereitungslehrganges
werden die Lehrgangsteilnehmerinnen als so-
genannte Schulh .elferinnen im Schuldienst an
mehrklassigen Volksschulen Badens und des
Elsatz unter Anleitung erfahrener Lehrkräfte
im Angestelltenverhältnis verwendet . Hit er¬
halten die Vergütung einer Schulamtsanwär -
terin im 1 . Dienstjahr . Diejenigen Schulhel -
ferinnen , die sich während 1 bis 2 Jahren im
Schuldienst bewährt haben , werden zu einem
Abschlußlehrgang an einer Lchrcrbilbungs -
anstalt zugelassen werden . Dieser Abschlußlehr -
gang dauert 9 Monate und wird mit der ord -
nungsgemäßeu ersten Staatsprüfung sür das
Lehramt an Volksschulen abgeschlossen

Bewerberinnen , die an dem geplanten Vor -
bereitungslehrgang ab 3 . Mai 1943 teilnehmen
wollen , müssen sich bis spätestens 15 . März d . I .
bei der Direktion der Lehrerbildungsanstalt in
Karlsruhe , Bismarckstraße 10, schriftlich mel -
den . Der Bewerbung sind beizusügen : Lebens -
lauf , Lichtbild , Abschlußzeugnis der vorausge -
gangenen Schulbildung und ein bezirksärzt -
liches Gutachten , einschließlich röntgenologischer
Durchleuchtungsbefund über die Lunge . Ueber
die probeweise Zulassung zum Vorbereitungs -
lehrgang wird sofort nach Eingang der Vewer -
bung entschieden ' und ben Bewerberinnen eine
entsprechende Bescheinigung zugestellt werden .

Zu gleicher Zeit beginnen an der Lehrer -
bildungsanstalt Karlsruhe einjährige AuS -
bildungslehrgänge sür Abiturien -
t i n n e n , die mit der Ablegung der ersten
Staatsprüfung für das Lehramt an Volks -
schulen abschließen . Auch die Bewerbungen für
diese Lehrgänge sind unmittelbar an die
Direktion der Lehrerbildungsanstalt in KarlS -
ruhe einzuschicken .

Kampf den Kinderverbrühungen!
„In einem unbewachten Augenblick fiel ihr

kleiner Sohn beim Rückwärtsgehen >n die
heiße Lauge . Das Kind trug schwere Ber -
letzungen davon , an deren Folgen es wenige
Stunden später im Krankenhaus verstarb ."

Derartige tragische Unfälle haben sich in letz-
ter Zeit auffallend gemehrt . Sie geben der
Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung
erneut Anlaß , nochmals an die Mütter die
dringende Mahnung zu richten , ihre Kinder
in der Küche oder Waschküche nicht ohne Aus -
ficht zu lassen . Bei den Verbrühungsunfällen
eines Kindes liegt die Schuld fast immer bei
den Eltern bzw . der Unvorsichtigkeit der Mut -
te5 , die beim Herrichten von Badewasser oder
Lauge die Waschgefäße auf den Fußboden stellt ,
während die Kinder in der Küche oder Wasch -
küche spielen oder herumlaufen . Der unheil -
volle Augenblick tritt dann meist ein . wenn die
Mutter nur kurz die Küche verläßt .

Ueberlegung nnd Vorsicht können diese Un -
fälle vermeiden und die Mütter vor schweren
Vorwürfen bewahren , durch Fahrlässigkeit den
Tod ihres Kindes herbeigeführt zu haben .

Warnung vor einer Schwindlerin
Eigentlich heißt sie Luise Thimoreit , geb .

Heisinger und ist eine ebenso geschickte Betru -
gerin wie Darlehensschwindlerin . Sie reist
überall im Land umher , gibt sich als Bomben -
geschädigte von Mainz aus und nennt sich ,
wenn ihr die Betrügereien aufs erste nicht
glücken wollen , Maria - Luise Wilhelmina von
Hohenlohe -Hohenstein , mit dem Erfolg , daß
immer wieder gutgläubige Menschen auf ihre
Schwindeleien hereinfallen . Mitunter erzählt
die etwa 42jährige Betrügerin auch , sie sei
Arztwitwe , dann macht sie den Leuten weis ,
ihr Mann sei als Offizien gefallen und sie habe
großen Landbesitz oder eine Riefenerbichaft
werde in den nächsten Wochen an sie aus -
bezählt . Mitleidige Leute , die die Gaunerin
als Bombengeschädigte aufnahmen , wurden
schwer bestohlen , und einem Mann , der sich so -
gar mit ihr verloben wollte , hat sie fast den
ganzen HauSrat nach und nach gestohlen und
unter der Hand verkauft . Die Kriminalpolizei
bittet , sofortige Festnahme zu veranlassen , wenn
die Schwindlerin , die ihren Aufenthaltsort oft
zu wechseln pflegt , wieder auftritt .

Verzauberte
Roman von Herbert Meininger

Alle Rechte durch :
Carl Ducckei Verlag , Berlin W 35

(22. Fortsetzung )

Sie schaute ihm nach , als wäre er die Ge -
sialt eines schönen , lichten Traumes . „Ich habe
Ihnen nichts zu vergebet , Helmut "

, sagte sie
leise . Plötzlich schrak sie zusammen . Clären
war zu dem einen Bett getreten und hatte die
Decke zurückgeschlagen . Seine Stimme hatte
letzt einen ganz anderen Klang :

„Sie müssen endlich eine Stunde schlafen " ,
sagte er streng . „Legen Sie sich meinetwegen
mit dem Kleid ein wenig nieder , aber Sie
müssen jetzt wirklich folgsam sein ." Er schaute
sie nicht an. „Ich bin wieder ganz nüchtern" ,
setzte er ernst hinzu.

Er zog sich einen Stuhl an das Fenster und
schien angespannt die stille und dunkle Außen -
welt zu betrachten .

Ann zögerte . ES drängte sie, das Kleid ab -
öustreisen und sich in das kühle , irische Leinen
des Bettes hineinzuschmiegen . Sie wußte , sie
würde sofort einschlafen , trotz der wunder -
lichen Ausregung , in der sie sich befand . Sie
schaute zu Clären hinüber , aber er schien sie
völlig vergessen zu haben . Zuweilen klapperte
die Jalousie ein wenig in dem feuchten , fau-
chenden Wind.

In diesem Augenblick klopfte eS hart und
deutlich an die Tür . Clären fuhr aus seinen
Tinnen auf.

. .Wer ist da?" rief er, unangenehm über-
wascht, ohne aufzustehen.

Es meldete sich die würdevolle Stimme deS
Portiers .

Clären ging rasch zur Tür und öffnete .
„ Ein Steuermann von einem Skandinavien »

Kämpfer — .^verbrand " heißt das Schiff —
war unten " , berichtete er gemessen , „und
fragte nach einem Arzt . Ein Matrose habe
fürchterliche Anfälle bekommen , liege jetzt be -
sinnungslos aus Deck und scheine vor seinem
Ende zu stehen — er ist dann eilig fortge -
gangen , um weiter zu suchen . Es ist mir leider
zu spät eingefallen , daß vielleicht Sie — ich
dachte , weil vor Ihrem Namen . . ."

Er hob das Anmeldeformular hoch und
tippte mit dem Finger auf das „Dr ." . Er hielt
seine Augen unverwandt auf Clären gerichtet .
Nicht mit dey , kleinsten Seitenblick streifte er
das aufgeschlagene Bett und die scheue Miene
des jungen Mädchens .

„Ich glaube , es ist höchste Eile nötig —'

sagte er feierlich . „Die Pflicht der Menschlich -
keit gebietet uns , —"

Clären winkte hastig ab . „Gehen Sie binun -
ter ! Ich komme gleich . Er kehrte in das Zim -
mer zurück , lehnte aber die Tür nur an . Er
nahm Anns Hand in die seine .

„Ich will sehen , ob ich für den armen Teufel
etwas tun kann ", sagte er ruhig . „Bleiben Sie
unbesorgt hier und schlafen Sie ein wenig ,
bis ich zurückkomme . — Riegeln Sie am be -
sten gleich hinter mir wieder ab !"

Er ging rasch zur Tür , ohne eine Erwide -
rung abzuwarten . Sie hörte ihn , während sie
mit klopfendem Herzen und wie in einer
schmerzlichen Enttäuschung zurückblieb , die
Treppe hinuntereilen .

Clären wurde unten von dem alten Mann
empfangen , der ihm den Weg zu dem Schiff
genau beschrieb . Der Liegeplatz der „Ber -
brand " war ganz in ber Nähe , Clären konnte
in einigen Minuten dort sein .

Draußen war es ziemlich dunkel , da der Re -
gen mit gesteigerter Heftigkeit herabschlug .

Clären setzte sich in Laufschritt , aber er lief
ganz in Gedanken und hatte schließlich das Ge -
fühl , sich verirrt zu haben . Dann aber sah er
die dunkle Silhouette eines kleinen Dampfers
vor sich aufragen . Während er noch am Ufer
stand und seine jagende Lunge zu beruhigen
suchte , sah er auf Deck des Schiffes eine Ta -
schenlampe aufblinken . Das Licht kroch suchend
über die braungestrichenen Aufbauten . Plötzlich
hob sich der Strahl und traf Clären mitten
ins Gesicht .

„Ist das die .Berbrand ' ? " schrie er hinüber ,
während er die schmerzenden Augen schloß .

Von drüben kam keine Antwort , aber
Clären hörte einen schweren , dumpfen Schlag ,
dem ein leises , wehes Stöhnen folgte . Das
Stöhnen erstarb , es folgte ein Geräusch , als
würde eine schwere Last beiseitegeschleift . Clä¬
ren betrat kurz entschlossen die schmale Lauf -

brücke , die an Bord des kleinen Dampfers
führte .

„Wo ist der Kranke ? " fragte er dann . „Tun
Sie doch die grelle Lampe weg !"

„Hier gibt es keine Kranken !" antwortete
eine häßliche , heisere Stimme . „Hier gibt es zur
Zeit nur einen Mann , der bin ich ."

Der Antwortende schwankte ein wenig , er
schien betrunken . Seine Lampe leuchtete immer
noch mit grellem Strahl in Clarens schmer -
zende Augen .

„ Es freut mich sehr , daß ich Ihnen gerade
heute wiederbegegne , sehr geehrter Herr Vom -
berg "

, fuhr die heisere Stimme fort , jetzt voller
Hohn und Triumph . „Heute ist ein gewisser
Jahrestag — erinnern Sie sich ? Und wir beide
sind so ziemlich allein auf diesem traurigen
alten Kahn — denn die Bordwache , — ach , reden
wir nicht darüber . Und nun sehen Sie sich ein -
mal dieses Ding hier an !"

Clären schaute in die Mündung einer schwe-
ren . automatischen Pistole .

„Es käme mir wirklich nicht darauf an , sofort
ein bißchen abzudrücken !" sagte die häßliche

Stimme warnend . Die linke Hand des Unbe -
kannten , die aus einem zerflederten Jacken -
ärmel herausragte , deutete hinter sich.

„Da liegt einer — krank ist er nicht , nur ein
wenig tot . . . Schade , ich wollte ihn nur 'n biß -
chen betäuben . . ."

Clären hörte schaudernd aus das schrille , zer -
sprungene Lachen , das der Unbekannte ausstieß .

„Den Gerichten ist das aber gleich . Zumal
wenn Zeugen da sind , die etwas aussagen kön -
nen . Und das könntest du — ein feiner Krön -
zeuge wärst du — aber dein Mund wird recht -
zeitig geschlossen werden , Karsten Grundt ver -
spricht dir das . . ." .

Die Mündung ber Pistole zielte auf Clarens
Herz .

„Heute wirb abgerechnet !" sagte bie heisere
Stimme dumpf . *

Norma Holm hatte sich auf der „Seriba " für
eine Weile damit unterhalten , die langsam
verbeiwandernden Lichter der Kais und Ufer -
strecken zu betrachten . Aber die Fahrt dauerte
doch zu lange . Sie streckte sich auf Bömbergs
schmalem , hartem Bett aus , schob ihre schöne ,
weiße Hand unter den Nacken und schaute zur
Decke der Kammer , an der die Kugellampe
flackernd brannte . Die Schlepper lagen vor der
„Seriba " ? das Schiff glitt ruhig dahin , nur
mit leise zitternden Wänden .

Die Sängerin hob den Kopf , als die Tür
aufging . Bömberg trat ein und schloß wieder
ab . Vor dem Bett blieb er stehen und nahm
die Mütze ab .

„Du bist immer noch hier begann er mit
abwesender Stimme . „In ein paar Minuten
sind wir am neuen Liegeplatz . Ich werde dich
dann an Land bringen ."

Er trat zu seinem Tisch und schrieb etwas in
seinen Papieren . „ Unsere Abreise wird sich um
ein paar Stunden verzögern " , fuhr er finster
fort . „Ich wollte , ich wäre längst wieder drau -
Ken . Diese Stadt ist mir verhaßt ! "

„Komm * doch einmal zu mir "
, bat Norma

weich . „Hier , setz dich neben mich ."
Bömberg gehorchte . Er schien immer noch

völlig abwesend , obwohl er ihre Hände strei -
chelte , wie einem kranken Kind , das er in
Schlaf zu bringen hätte .

„In dieser Nacht stand ich vor deinem Thea »
ter ", sagte er . plötzlich auffahrend . „Ich wollte
dich noch einmal sehen , bevor ich weg -
ginge . . . Ich bin in das Bühnenhaus hinein -
gegangen und war vor deiner Tür . Alle schö -
nen Erinnerungen an dich waren plötzlich wie -
der da . Ich wollte zum Abschied von dieser
Stadt noch einmal deine Stimme hören — ich
war wie verzaubert ." Bömberg blickte über
sie hinweg an die nüchterne , grauweiße Wand .
„Ich konnte deine Stimme auch wirklich
hören "

, fuhr er schwerfällig fort . „Sie sprach
zu einem fremden Mann , der in deinem Zini
mer war — du hast ihn gebeten , noch zu
bleiben . . ."

Er wollte mit einem Ruck ausstehen , aber
NormaS Arme hielten seinen Hals umschlun -
gen . Sie lächelte glücklich in sein dunkelgewor -
denes Gesicht .

„Das war dein Bruder — Helmut Clären
war es ! O , Al , wie hast du dich in mir täu -
schen können ! Ich habe doch immer nur an dich
gedacht . Glaube es oder glaube es nicht — ich
habe gelernt , zu warten und stark zu sein ,
wenn Enttäuschungen kommen ."

Aus dem schönen , klaren Gesicht leuchteten ihn
die dunklen , strahlenden Augen an . Bömberg
fühlte sich von diesem Blick bezwungen . Es kam
ihm jetzt so vor , als müßte er dieses Gesicht
und diese schimmernden Augen neu entdecken .
Er spürte die weichen Hände , die sanft über
sein Haar glitten : er lebte unter diesen Hän -
den auf .

„Norma , ich hatte dich wirklich vergessen ",
sagte er . dicht an ihrem Mund . „Warum habe

ich dich gehen lassen ? — Und du hast »ewar -
tet — eine lange Zeit — über ein Jahr . . ."

(Korkletzuaa l»lgt>
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^ Feudenheim auf dem 2 . plah
Im einzigen Spiel des Sonntags , in wel -

chem es um den zweitey Tabellenplatz ging ,
zeigte Feudenheim erneut seine Schlagkraft und
landete einen knappen , aber verdienten 2 : 1 - Sieg
über Waldhof , das damit seine zweite Position
in der Tabelle an die tüchtigen Feudenheimer
abtreten mußte .

Spiele aew . » tu . Herl . Tor « PN
VfR . Mannheim 18 18 — — 137 :12 36
VfTuR . Feudenheim 15 9 2 4 34 :32 20
SV . Waldhof 16 10 — 6 41 :31 20
VfB . Mllhlburg 16 7 3 6 35 :36 17
NC , Pforzheim 17 6 3 8 39 :58 15
KV . Daxlanden 17 7 — 10 34 :40 14
VfL . Neckarau 16 6 1 9 35 :34 13
KC . ffreiburg 14 5 — 9 26:53 10
KC . Rastatt 17 3 3 11 18 :60 9
Phönix Karlsruh « 16 3 2 11 25 :68 8

Feudenheim — SV . Waldhof 2 : 1
Das Treffen der Mannheimer Rivalen , in

dem es um den zweiten Platz hinter dein
Meister VfR . ging , lief in zäher Verbissenheit .
Feudenheim schenkte dem Waldhof , der über ,
löschend geschlagen werden sollte , trovdem er
mit Erb , Günderoth , Schneider , Me «Lr und
Grünhag sehr stark angetreten war , keinen
Meter Boden .

Waldhos diktierte wohl über lange Strecken
das Treffen , doch in wenig durchschlagskräf¬
tiger Form . Ter junge Mittelstürmer Kretzier
vollbrachte noch die beste Leistung , scheiterte
aber immer wieder an der Schlagkraft der
Feudenheimer Deckung , in der Mittelläufer
Hermann Fuchs sowie Torwart Becker einen
ganz großen Tag besaßen und sich in bestechen -
der Manier zu behaupten wußten .

Pfeiffer hatte in einer großen Drangperiode
von Waldhof das Führungstor für Feuden -
heim geschossen , das seinem Sturm , der in der
ersten halben Stunde kaum gefallen konnte , so-
viel Auftrieb gab , daß die Angriffe nun besser
rollten . Richard Fuchs , der in der letzten Bier -
telstunde der ersten Halbzeit die Sturmführung
übernahm , schoß dann das zweite Tor für die
siegreiche Mannschaft . In der zweiten Hälfte
setzte Waldhof alles auf eine Karte und drängte
Feudenheim stark zurück . Doch erst in der 70 .
Minute fiel das einzige Gegentor der Wald -
hofer , dem ein Platzverweis des Feudenheimer
Schäfer sowie des Waldhofers Meier vor -
ausgegangen war . Schiedsrichter Schlemmer ,
Karlsruhe , leitete das schwierige Spiel sehr
gut . Schmidt .

Schöne Leistung des VfR . Mannheim
VfR . Mannheim , der badische Fußballmeister ,

hat mit seinem Gastspiel in Straßburg beim
RSC . durch ausgezeichnete Mannschaftsleistung
einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen . Be -
sonders erfolgreich waren die Mannheimer im
Stürmerspiel und hierin dem Straßburger
Gastgeber hoch überlegen . Die Mannheimer
schössen in beiden Halbzeiten je zwei Tore .
Ganz hervorragend spielte der bekannte Mann -
heimer Spieler Danner . Rasensportclub
Straßburg hatte den Mannheimern nichts ,
Gleichwertiges entgegenzusetzen und kam mit ^
dieser v : 4 - Niederlage noch sehr glimpflich da -
von . Die Tore schössen Striebinger , schon in
der ersten Minute , und in der Folge Danner
nach SS Spielminuten . In der zweiten Halbzeit

war es Lutz , der die Torausbente in der 17.
und 20 . Minute auf 4 :0 erhöhte .

15 Meister stehen fest
Die Zahl der deutschen Fußball - Gaumeister

teigt weiter an . Von 29 Titelträgern , die er -
.nittelt werden sollen , stehen nunmehr IS fest,
Dessau 03 erhielt schon vor acht Tagen zwei
Punkte kampflos zugesprochen und wurde da -
mit endgültig Mittemeister . Im Moselland
örehte TuS . Neuendorf als Favorit gegen den
FV . Niederkorn diesmal den Spieß energisch
um und siegte im zweiten Kampf 5 : 1, womit
die 0 :3 - Niederlage aus Niederkorn ausgestri -
chen war . Im Gau Südhannover - Braun -
schweig holte sich die Braunschweiger Eintracht
durch einen 8 : 1 - Sieg über die bedrohende Ar -
minia Braunschweig den Titel . Schließlich en -
bete der spannenöe Endkampf in der West -
mark mit " dem Meisterschaftssieg des FB .
Saarbrücken . Das 1 :1 gegen die TSG . Saar -
gemünd , das nicht leicht zu erringen war , ge -
nügte den Saarbrückern zum Titelgewinn vor
dem FB . Metz , der im letzten Spiel 83 Oppau
2 :0 schlug und als Tabellenzweiter das bessere
Torverhältnis aufweist .

Auch dieser Sonntag bewies , wie sehr der
Sport und insbesondere die Fußballer unseren
Urlaubern und schaffenden Männern und
Frauen in der Heimat Entspannung verschaff -
ten . 20 000 wurden allein in Berlin beim
Spiel Stadt Berlin — Provinz Brandenburg
gezählt , und in Wien fand sich in fünf Spielen
insgesamt die gleiche Menge ein .

Fußball unserer Nachbarn
Im Elsaß pausierten die drei führenden

Vereine : mit Ausnahme des RSC ., der in
einem Freundschaftsspiel , wie an anderer
Stelle berichtet , vom VfR . Mannheim eine 0 : 4-
Niederlage hinnehmen mutzte . In den zwei
übrigen Spielen siegte Schlettstadt über Hage -
nau in Hagenau 2 : 1 , Kolmar daheim über
Bischheim 1 : 0.

Spannend wird der Meisterschaftskampf in
Württemberg . Der VfB . Stuttgart schlug
den VfR . Aalen 4 : 1 und überholte die spiel -
freien Kickers , die sogar auf den dritten Tabel -
lenplatz zurückfielen , da die Stuttgarter Sport -
freunde mit einem 14 : 0 - Erfolg über die Zeh -
ner - Mannfchaft des VfR . Heilbronn ihr Tor -
Verhältnis beachtlich verbesserten . Tie Kickers
müssen nun als Titelverteidiger sowohl mit
den Sportfreunden als auch mit dem VfB .
rechnen .

Ein herzhafter 20 - Meter - Schuß des National -
fpielers Sold entschied in der W e s t m a r k die
Meisterfchaftsfrage zu Gunsten des FB . Saar -
brücken . Gegen die TGS . Saargemünd lag die
Sold - Els bei der Pause 0 : 1 im Nachteil , aber
zwanzig Minuten vor Schluß traf dann der
Nationale ins Ziel und mit dem 1 :1 war der
Titel gegen den FV . Metz gewonnen , der durch
ein 2 :0 gegen 89 Oppau unid dem besseren Tor -
Verhältnis bereit stand , seinerseits Meister zu
werben .

Hefsen - Nassau steht die Entscheidung
noch immer aus . Die Offenbacher Kickers be -
siegten 3 : 0 die Union Niederrod , die nun vom
Abstieg bedroht ist . Der FSB . Frankfurt hielt
aber durch einen 4 : 1 - Sieg über den FC . 93
Hanau Schritt mit den Kickers , die bei gleicher
Spielzahl zwei Punkte mehr zählen .

Leistungssport mit neuem Kurs
Mit den vom Reichssportführer erlassenen

Weisungen über die Einordnung des Sports
in die Erfordernisse des totalen Krieges und
mit dem Verzicht auf alle Großveranstaltungen
ist eine Umstellung verbunden , die den Spitzen -
sport in den Hintergrund rückt . Der nachbar -
liche Wettkampfverkehr im Kreis und Gau
wird dagegen in Verbindung mit dem Uebungs -
betrieb weiter geführt , und diese Seite der
Leibesübungen ist , wie es in einer Veröffent -
lichung des NS . - Reichsbundes für Leibes -
Übungen heißt , nach dem Willen der maßgeb -
lichen höchsten Stellen des Staates und der
Bewegung als höchst notwendig und kriegs -
wichtig mit stärkstem Einsatz zu fördern .

Eine Aufrechterhaltung eines wirklichen
Spitzensports wird von der Reichssportführung
als praktisch unmöglich angesehen . Wer bis
zur Erschöpfung arbeitet , soll sich durch den
Sport erholen , das ist der leitende Gedanke
der Neuordnung .

Die Unterordnung des Spitzensports bedeu -
tet aber keinen völligen Verzicht auf den Lei -

stungsfport , weil der Wettkampfverkehr im be -
grenzten Rahmen weitergeht . Das Spielergeb -
nis und die im Wettkampf erzielte Leistung
sind und bleiben ein Wertmesser , aber sie sollen
auf keinen Fall überbewertet wer -
den . In einem totalen Krieg kann , ja darf
nicht einmal der Trainings - und Leistungs -
stand des Friedens gehalten werden , das ist
der Richtpunkt , der den Gemeinschaften gestellt
wurde .

Diese Einstellung trägt den Erfordernissen
der Zeit Rechnung , ohne daß dadurch das Lei -
stungsstreben lahmgelegt ober ausgeschaltet
wird .

Au erster Stelle wird indessen immer die
allgemeine Körperschulung stehe« und in dieser
Arbeit tritt die Leistung wettkampsmäkig « ach
außen hin kaum i« Erscheinung .

To zeichnet sich für den Leistungssport ein
bestimmter neuer Kurs ab , der ganz darauf
ausgerichtet sein wird , daß auf dem Gebiete
der Leibesübungen alle Aufgaben erfüllt wer -
den , die der totale Krieg stellt . . ex .

13 : 11 Punkte für Baden
Radsport -HI . im Bergleichskamps

In der gut besuchten Turnhalle der Schiller -
schule in Offenburg konnte Gebietsfachwart
Siegrist , Karlsruhe , nach einer kurzen Be -
grüßung den Vergleichskampf eröffnen . Ein
sehr schöner 12er Eröffnungsreigen , gefahren
durch Jungmädel und dem Jungvolk , Bann
170, Reichsbahnsportgemeinschaft Offenburg ,
"fand guten Anklang beim Publikum . Das 6er
Gruppenfahren konnte Baden durch einen sau -
ber und exakt gefahrenen Reigen vor Westmark
gewinnen . Im 2er Kunstfahren konnte Baden
wegen Nichtantretens der Westmark einen
leichten Sieg erringen . Der junge Hillen -
b r a n d , I . V . Bann 170 Offenburg , verriet
eine sehr gute Schule und zeigte schon eine
ganz gute Leistung . Ebenso gefiel das sehr flott
gefahrene Oer- Gruppenfahren der Frauen von
der Reichsbahnsportgemeinschaft Offenburg .

Die Radballspiele riefen helle Begeisterung
bei den Zuschauern hervor . Die einzelnen
Spiele verrieten gute Ballbeherrschung , schnelle
Entschlußkraft und Draufgängertum , so daß
sämtliche Spiele ein sportlicher Genuß waren .
Es wurden folgende Resultate erzielt :

Oer Gruppenfahren Baden 189,4 Punkte ,
Westmark 109,4 ? 2er Kunstfahren Baden 165,2 ;
Radball : Baden II — Westmark II 6 : 2 (8 : 1 ) .
Baden III — Westmark III 3 : 5 (2 . 2) , Baden
I — Westmark II 6 :0 (3 :0) , Westmark III -
Baden II 4 : 2 (2 : 1) , Westmark II — Baden III
2 : 1 ( 1 : 0) , Westmark I — Baden II 9 : 2 (5 :2) ,
Baden I - Westmark III 7 : 2 (4 : 1 ) , Westmark I
— Baden III 8 : 4 (3 :3) , Baden I — West -
mark I 7 : 4 .(8 : 2 ) . - Siegrist .

Unsere HZ . -Turner siegreich
Im Rahmen der HJ - Gebietsvergleichs -

kämpfe lieferten gestern in Straßburg die
Turnmannschaften der Gaue Thüringen , Hes -
sen - Nassau und Baden - Elsaß , die alle ein sorg -
fältig ausgewähltes Material zu dieser wich -
tigen Begegnung entsandt hatten . Der Sieg

fiel auf die Mannschaft des Gaues Baden - El -
saß , die trotz tapferer Gegenwehr des Gaues
Hefsen - Nassau das Treffen knapp aber sicher
für sich entscheiden konnte .

Allerdings hatte es zuerst den Anschein , wie
wenn Hessen - Nassau das Rennen machen
würde . Denn nach den Uebuugen am Barren
und dem Bodenturnen lag diese Mannschaft
klar in Führung . Dank den ausgezeichneten
Leistungen des Gaues Baden - Elsaß an den
Ringen kam dieser an die Führung und ließ
sich diese nicht mehr aus den Händen nehmen .
Der Gau Thüringen konnte bei dieser schwe-
ren Konkurrenz nicht sehr viel ausrichten .
Die beste Einzelleistung wies W . Eiller vom
Gau Baden - Elsaß auf , der am Barren 19 und
an den Ringen sogar 19,6 Punkte heraus -
turnte . Aber auch Hund , Hessen - Nassau , zeigte
am Barren eine mit 19,6 Punkten gewertete
schöne Leistung .

Die M <mnI « aftSw « rtung : Ba >den -Elsatz : Barren 96,50
Punkt «. Bodenturnen S4 .30 , Mmge 108,10 , Ptervsvnrng
96,60 , Reck 99 Punkte , Mtifaniimien 493,50 Punkte . Hessen-
Nassau : Barren 97 , Bovrnturnen 96,70 . SR'ittfle 99.60,
Pserdsvruug 101,70, Rcck 94,80 , zusammen 489,80 .
Thüringen : Barren 92,80 , Bodenturnen 92,60 , Ring «
94,60 Merdwrmi « 96,70 . Reck 87 . zusammen 465,70
Pmntte , ® t niiel « t seStntHe : 1. Etiler , Gau
Baiden -Elsak 89 .90. 2, Hund , Hessen -Nassau . 88.80 , 3,
Frcset , Hessen-Nassau , 87,50 . 4, Schleuder , Ba/den -GIsak ,
85,8 , 5. Jenne . Baiden-Eksaft , 82 .8.

Eisläufe in Mannheim
Mit dem Antreten des langjährigen deut¬

schen Meistertanzpaares Winckelmann -
L ö h n e r stand das Mannheimer Eisstadion ,
das in diesem Winter viele schöne Tage gesehen
hatte , zum Wochenende erneut im Zeichen wei -
ßen Eiszaubers . Fritzi Gillard gefiel mit
Schmetterling - und Fackeltanz , Friedl Schwei !-
kardt fand starken Widerhall in Promenade
und Raumbild und Greil Veit rundete mit
ihren Grotesktänzen das Ganze in beifälliger
Art . Vollendet wurde das Bild schönster und
gepflegter Eislaufkunst durch das virtuose
Können deö Tanzpaares Winckelmann - Löhner .

Schmidt .-

Rolf Hoffmann gefallen
Die Schwarzwälder Schiläuferschaft hat wie »

derum einen empfindlichen Verlust zu verzeich -
nen . Es ist dies Rolf Hoffmann , Frei -
bürg i . Br ., Mitglied der Schizunft Feldberg ,
als deren Besten einer er zugleich letzter
Schwarzwald -Schimeister in der Alpinen Kom -
bination auf dem Feldberg war . Hoffmann , als
Läufer und Sportkamerad in gleicher Weise ge -
schätzt, hatte eine lange erfolgreiche Laufbahn
als Schiläufer hinter sich , in der Jahr um Jahr
seit 1934 beinahe lückenlos sich seine Schisiege
reihten . Schon 1934 wurde er in der starken
Konkurrenz der Internationalen Abfahrtsläufe
am Feldberg Vierter , 1937 war er in der glei -
chen Konkurrenz an zweiter Stelle aufgerückt ,
1939 wurde er in der Schwarzwaldmeisterschaft -
Kombination Dritter , im gleichen Winter
Erster im Riesenslalom Bernau , 1940 wiederum
Erster im Laber - Abfahrtslauf Mittenwald ,
ebenfalls 1940 bei den Internationalen Feld -
bergläufen Sechster in der Kombination , 1941
dann Schwarzwaldmeister am Feldberg in der
Alpinen Kombination , im gleichen Winter
Erster im Großen Belchen - Abfahrtslauf mit
Bestzeit , ebenfalls 1941 bei den Jnternatio -
nalen Feldbergläufen im Riefentorlauf Erster ,
im Bert - Geßner - Gedächtnislauf Zweiter .
Mehrfach hat er auch an ausländischen Läufen
teilgenommen .

Er fiel als Oberjäger tm Osten bei den
Kämpfen im Weftkaiukasus , nachdem er tm
Sommer 1941 zu jener Kämpfergvuppe gehörte ,
die unter schweren Bedingungen den Elbrus
mit seiner Höhe von 5630 Meter meisterte und
damit zugleich auch eine große alpine Leistung
vollbrachte .

Mit ihm ist einer der Besten , ein verläßlicher
Mensch und Kamerad , geschieden . W . Romberg

Elsah - Staffel im Gewichtheben
Im Straßburger Sängerhaus steigt am

Sonntag , 28. Februar , ein Schwerathletik -Ver -
gleichstresfen zwischen Baden und Elsaß , daS
sich aus Wettbewerben im Ringen und Ge -
wichtheben zusammensetzt . Im vergangenen
Jahr gab es beim ersten Vergleichstreffen in
Rheinfelden eine Punkteteilung , denn die El -
süsser siegten im Gewichtheben mit 15 : 75 : 1S1S
Kilogramm , während Baden im Ringen mit
S : 2 die Oberhand behielt .

Für dieses Vergleichstreffen in Straßburg
steht die elsässifche Gewichtheber - Staffel bereits
fest . Sie erhielt folgendes Aussehen : Bantam -
gewicht : Bürk (KV . Straßburg ) : Federgewicht :
Leicht (KB . Mülhausen ) : Leichtgewicht : Flick
( KV . Königshofen ) : Mittelgewicht : Baumgärt -
ner ( KV . Straßburg ) : Halbschwergewicht :
Gutherz (Bischheim ) : Schwergewicht : Siegel
(KB . Straßburg ) .

Die elsässifche Ringermannschaft wird erst
nach den Ergebnissen einige Prüfungskämpfe ,
die am Sonntag in Mülhausen stattfinden
werden , aufgestellt .
NSRL .-Leistungszeichen an der Uniform

Der NSRL . hat eine Mitteilung des OKW .
bekanntgegeben , daß neben dem Reichssport -
abzeichen auch das Meisterschafts - und die Lei »
stungszeichen des NSRL . an der Wehrmacht -
uniform getragen werden dürfen , da es sich
um von der Reichsregierung genehmigte Sport -
abzeichen handelt . Die näheren Bestimmungen
werben durch die Anordnungen der Wehrmacht -
teile geregelt . ex .

Familien - Am
Verlobungen
Ihre Verlobung gtben bekmnt : Eli «
Voile , Schwarzenberg , Hang Hurit , Le-
gelshurst , 22. Februar 1943.

Unerwartet erhielt ich
Nachricht , daß mein innigstge -
liebter Mann , der treusorgende

Vater leiner de den Lieblinge ,
Otschittslührer

Bruno Jordan
Zahlmeister b . ein . HVM . im Osten
am 1. Februar 1943 im Alter von
nahezu 34 Jahren ae .n junges , hoii -
nuogsr . Leben für seinen geliebten
Führer und Deutschlands Größe hin¬
geben mußte . Seine Kameraden hab .
ihn auf einem Heldenfriedhof zur
letzten Ruhe gebettet .
Karlsruhe , Soiienstr . 145, z . Zt .
Stettin , Kkwterstr . 6 , im Febr . 1943.

In tiefer , stolzer Trauer :
Frau Annaluise Jordan , geb .
Kimpf , mit Kind . Klans u Jutta .

Auch wir betrauern mit den Angeh .
einen tücht . u . eifrigen Mitarbeiter ,
dem wir stets ein ehrendes Andenken
bewahren werden .

Betriebeftihning und Gefolgschaft
des Kaufhauses Schneider , Ettlin¬
gen , Karlsruhe , Kehl .

#
is Afrika starb in treuer
Pflichterfüllung für Führer ,
Volk und Vaterland mein lieb .

Mann , unser guter Bruder , Schwie -
gersohn und Schwager , Unteroffizier

\f. endelin Wüst
inh . d . EK . I . u . 2 . Kl . , Inf .-Sturm -
abzeich . in • Silber , der Ost -Med . u .
Verwund .-Abz . in schwarz , gold .
HJ .-Abz ., im Atter von 23 Jahren ,
den Heldentod .
M 'ngolsheim , 18. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Maria Wüst ,
geb . Göbel ; Josef Wüst , z . Zt .
Wehrm . ; Stabsfeldwebel Wilhelm
Wüst ; Min - Dochat , geb . Wüst ,
nebst Gatte u. Kinder ; Karl Wüst ,
Gefr . . z . Zt . bei der Wehrmacht ;
Albert Göbel und Angehörige .

Hart und schwer trai uns die
unfaßbar traur .ge Nachricht ,
daß nach Gottes hl . Willen

mein lieber , hoffnungsvoller Sohn ,
unser l eb . Bruder , Schwager , Onkel ,
Enkel und Neffe

Franz Klumpp
Gefr . in einer Gebirgs -Jäger -Abteil .,
vor Stalingrad im blühenden Alter
von nahezu 21 Jahren für sc.ne ge¬
liebte Heima -t am 6. Jan . 1943 den
Heldentod starb .
Odenheim , 18. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Familie Ph ' lipp
Klumpp und Angehörige .

«
Nach bangem Warten erhielten
wir die unfaßbare , traurige
Nachricht , daß mein iunigstge -

liebter , unvergeßlich ., herzensguter
Mann , der

'
treusorgende Vater seines

Kindes , uns . einziger Sohn u . ganze
Hoffnung , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Erich Feldmann
Oberjiger in einer Luftw .-Einheit ,
bei den harten Kämpfen bei Stalin¬
grad im Alter von 29 Jahren den
Heldentod starb .
Helmsheim , 20. Februar 1943.

In unsagbar . Schmerz : Frau Klara
Feldmann , geb . Huber und Kind
Werner ; die Eltern : Familie Jakob
Benj . Feldrninn ; Heinrich Huber
urt 'l alle Verwandten .

Trauorgottesdienst : Sonntag , 28 . Fe»
onnr , m.chm . 14 Uhr .

«
Unerwartet erhielte « wir die
tieftraiunge Nachricht , daß
mein über alles geliebt . Mann ,

der gute Vater meines Kinde «, un »er
unvergeßl . Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe ,

Gefr . Albert Schnurr
am 31. Januar 1943 in soldatischer
Pflichterfüllung bei den schweren
Kämpfen in Afrika gefallen ist .
Durlach Lamprechtstraße 8, Baden -
Baden , Zähringerstr . 1, 19. Febr . 43.

In Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Brigitte Schnurr , geb . Früh
u. K 'nd Rosalinde , z . Z . B.-Baden .

Seelenamt : Donnerstag , 25. 2. 43 ,
um V«9 Uhr , Stiftskirche B.-Baden .
Von Beileidsbesuchen bitten wir höfl .
absehen zu wollen .

Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht , daß unser lb . Sohn ,
Bruder und Neffe
Herbert Huber

Gefr . in einer Panzer jag .-Abtig . , im
Alter von nicht ganz 19 Jahren im
westl . Kaukasus am 6. 1. 1943 für sein
lb . Vaterland gefallen ist .
Oppens , 19. Februar 1943.

In tiefem Schmerz : Familie Ludw .
Huber I, Sägewerksb &sitzer , Oppe -
nau im Renchtal .

Meine heißgeliebte Frau , unsere lb .
Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante , (27097

Tilly Axtmann
geb . Tremmel , ist heute nach schwer .
Krankheit im Alter von 38 Jahren
von uns gegangen .
Karlsruhe , 21. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Franz Axtmann ,
Khe .-Albsiedlung , Boettgestr . 3 ;
Franz Tremmel , Khe ., Marien -
str . 89 ; Fr . Karl Tremmel , Ettlin¬
gen , H .ndenburgstr . 3.

Beerdigung : Dienstag , 23. 2. 1943,
V«3 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Schmerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht , daß unerwartet meine
lb . Gattin und treubesorgte Mutter

Elisabeth ' Kaufmann
geb . Stoffel , im Alter von 54 J . in
die Ewigkeit abgerufen wurde .
Bühl , 20 . Februar 1943.

In tiefer Trauer : Otto Kaufmann ,
Baumeister ; Karl Kaufmann z. Z .
b . d . Wehrmacht ; Robert Schnei¬
der und Frau Bertel geb . Stoffel ,
Oos ; Ludwig Stoffel und Frau
Marie geb . Sattler , Bühl ; Hermann
Stoffel , Frankfurt ; Fritz Kaufmann ,
Hauptl ., Heidelberg ; Adolf Kauf -

. mann , Hauptlehrer , Eggenstein , u .
Frau Elise geb . Ulrich ; Gottlob
Stober u. Frau Mina geb . Kauf¬
mann ; Ludwig Gräber und Frau
geb . Kaufmann ; Ludwig Baumann
und Frau geb . Kaufmann .

Beerdigung : Montag , 22 . Febr . , 4 U.
vom Trauerhaus Adolf -Hitler -Str . 89.

Der Herr hat heute meine lb . Schwe¬
ster , Tante und Großtante , unsere
teure mütterliche Freundin

Frl . Sophie Klefer
Missionsschwester , von ihrem schwe¬
rem Leiden erlöst u . sie im Alter
von 70 Jahren zu sich genommen .
Khe .-Mühlburg , Bachstr . 7* 20. 2. 43

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Müller , Wwe ., geb .
Kiefer , Arosa/Schweiz ; Frau Anna
Abplanalp , Wwe . , geb . Müller ,
mit Kindern , Arosa/Schweiz ; Ly¬
dia u. Rosa ElTnger .

Beerdigung : Dienstag , 23. 2. . nachm .
2 Uhr , Mühlburger Friedhof . *

Der Herr über Leben u . Tod hat
heute früh meinen inaigstgel . Mann ,
uusern treusorg . Vater u . Großvater

Jakob Bltterlch
Hengsthalter u . Bauer , im Alter v.
73 Jahren von um genommen .
Eppingen , 20 . Februar 1943.
Adolf -Hitler -Str . 89.

In tiefer Trauer : Frieda Bitterich
geb . Wagner und Kinder .

Beerdigung Dienstag . 23 . 2. 43 , nach »
mittags 15 Uhr vom Trauerhaus aus .

Versteig erungen
Das Fundbüro der Reichsbahndirek¬

tion Karlsruhe versteigert am 23.
u . 24. Febr . d . 3s . jeweils 8 u . 14 U.
beginnend im Versteigerungsraum
Bahnhof Karlsruhe Hbf . (Eingang
Mtoxaubahnhof ) öffentlich geg . Bar¬
zahlung die Fundsachen Anfall 3uH-
August 1942 nicht abgeholtes Hand -
und Reisegepäck sowie uneinbring¬
liche Frachtgüter .

Stellen - Angebote
Sachbearbeiter gesucht . Unterneh¬

men der Metallindustrie in Thü¬
ringen sucht einen Sachbearbeiter
für seine Personalabt . Erfahr , auf
dem Gebiete des Gefolgschaffct -
wesen -s sind erw ., jedoch nicht
Bedingung , da Einarbeitung ge¬
boten wird . Es wird - Wert auf
einen Herrn gelegt , der eine gute
kaufm . Ausbild , autweisen und
flott einwandfr . Briete dikt . kann .
Bew . von Kflegsvers . erwünscht .
Zuschr . mit den erforderl . Unter !,
unter 3 27503 an Führer -Verl . Khe .

Oberste Reichsbehörde sucht für
Norwegen , Rußland und den Süd¬
osten (Balkan ) taufend technische
Kräfte (Dlpl .- Ing ) , Ingenieure u .
einf . Techniker ) für Tief - u . Stra¬
ßenbau , Vermessungswesen , Statik ,
Wasserbau und Elektrotechnik .
Bewerb . im Alter von 43—55 3ahr .
wollen ihre Bewerbungsunterlag .
(Zeugni sab sehr . , Lebenslauf und
polizeil . Führungszeugnis ) einreich ,
u . E. 8896 an Ata , Berlin W . 36.

Leiter der Registratur von größer .
Berliner Werk der Elektroindustrie
gesucht . Herren mit langj . Erfahr ,
auf diesem Gebiet wollen sich
unter Beifüg . von Lebensl ., Licht¬
bild , Zeugnisabschr . sowie Ang .
über Wehr verhält nis u . Genalts -
anspr . wenden unter H. 1560 an
Awvoncen -Lemm .Berlin -Schöneberg .

Kaufleute . Industrie werk in Nord -
west 'demtschland stellt noch meh¬
rere techn . Kaufleute ein . Techn .
Fachkenntn . erw ., jedoch nicht un¬
bedingt erforderl ., da Einarbei¬
tung smöglichkeit gegeben . An geb .
unt . Beifügung von Zeugnisabschr .,
L'lch'tb . u . Gehattsanspr . geeignet .
Kräfte unter H.A. 1724 *n Ala , Han¬
nover , Georgstraße 34.

Bürokraft , tücht . (männl . od . weibl .)
in Buchhaltung u . Maschinenschr .
in wichtig . Betrieb sof . gesucht .
Ang . mit handschriftl . Lebensl . u .
Zeugn . u . 41082 an Führ .,Verl . Khe .

Bezirksvertreter . Wir suchen tüchtige
Mitarbeiter als Bezirksvertreter in
Baden u . Elsaß für unser Akquisl -
tionsgeschäft . In Frage kommen
auch zur Ruhe gesetzte Beamte ,
die derartige Arbeiten noch über¬
nehmen wollen u . können . Angab ,
an die Landwirtschaft !. Haftpflicht -
u . Unfallversicherung , Karlsruhe/B .,
Bahnhofstraße 46 . (27299)

Lagerführer für Ost arbeiterlag er rr.it
einer Belegschaft v . mehreren 100
Mann ges . Zuverl . u . erfahr . La¬
gerführer , mögl . mit Kenntn . der
russ . Sprache wollen sich melden
unter Angabe von Gehaltsanspr .
u . Einreich , der übl . Unterlagen
unter H 27276 an Führer -Verl . Khe .

Elektromelater , Elektriker , zum bald - '
mögl . Eintritt gesucht . Angeb . m »t |
Zeugnisabschr . und Angabe de «
früh . Eintritts unter E 8986 an Ata ,
Berlin W . 35 . (26866)

Stellen - Gesuche

Maschinenschlosser , älterer , f. s>elb -
stä -n-dlge Aufgabe auf Kriegsdauer
Im vorderen Murgtal gesucht . An-
geb . u . 41196 an Führer -Verl . Khe .

Arbeitskraft , zuverl . . ml1 Kenntn . In
d . Bedienung v . Wäschere !ma «ch .
einer Niede -rdtuck -Kats ^ tanlage x.
Ueberwachung eirvea Wäscherei -
betriebe -s auf sof . od . sipät . ges .
Bew . u . 41069 an Führer -Verl . Khe .

1 Lagerarbeiter od . Lageristen , Hel¬
fer für saoi 't . u . Hei zungs -an tagen ,
1. Blechoerlehrllng , 1 kaufm . Lehr¬
mädchen von Ins 'tallatlonsgeschäft
gesucht . An geb . unter BA 2978 an
den Führer -Verlag Baden - Baden .

Poliere , Maurer , Zimmerleute , Hilfs¬
arbeiter für vordringl . Baustellen
Im Reich u . besetzt . Gebiet wer¬
den sofort eingestellt . . Zuschr . an
Ata Anzeigen 328/2 , Straßburg/Els .

Wachmänner zum Einsatz in den be¬
setzten Gebieten werden sof . ges .
Voraussetrg . körp . u . geistige Rü¬
stigkeit u . guter Leumund . Meld ,
u . rfäh . Ausk . bei Bruchsaler Wach -
und Schließgesellscha ^t Bruchsal ,
Moltkestraße 2. (20740)

Fabr .-Dir . a . D., 66 3., übern , kaufm .
LeHg . od . Mlflieltg . eines Urvtern .
In Südwestdeutschtand . Angebote
unter 41090 an Führer -Verlag Khe .

Arzthilfe , kaufm .-prakt . ausgebMd .,
22j ., 1'Vi Jahr In ärztl . Praxis tätig
gewesen , sucht zum 1. oder 16.
April passend . Wlrkungsicrels . An -
geb . u . 27598 an Führer -Ver l. Khe .

Frau , 49j ., seit über 8 Jahren in d .
Registratur e . Krankenanstalt tätig ,
In s>ämtl . Registraturarb . gut bew .,
euch Kenntn . im Ma «chTnenschf .,
sucht auf 1. od . 15. April gleichen
od . ähnl . Wirkungskreis . Angeb .
unter 27596 an Führer -Vertag Khe ,

Bedienung , tücht ., nette , sucht pas¬
senden Wirkungskreis , Hauptbahn -
hofgast Stätte od . Abendlokale be¬
vorzugt , auch aushilfsweise , 3—4
Tage In der Woche . Angeb . unter
41089 an Führer -Vertag Karlsruhe .

Schneiderlehrstelle auf Ostern ges .
Ang . u . 27600 an Führer -Verf . Khe .

Pflichtjahrstelle in gut . Hause ges
FUhAng . u . 41044 an Führer -Verl . Khe .

Verkäufe

Kaufmann . Lehrling , techn . Zeichner -
Lehrling zu Ostern ges . Handschr .
Bew . m . Zeugn .-Abschr . erb . an
Bechern & Post , Zentralheizungen ,
Karlsruhe , Treltschkestr . 1.

Lehrling , kaufm ., auf größ . Bauge¬
nossenschaftsbüro ges . Bewerb .
unt er 41065 a n Füh-rer -Vertag Khe .

H.-Uebergangsmantel , dunkelbraun .,
schlk . Figur , sehr gut erhalt ., für
50 fflll zu verk . Anzus . v . 10 U. ab .
Karlsrune , Steinstraße 5, 11.

D.-Mantel , »Chw ., Größe 42, 65 W, ,
2 Kind .-Sommerkleider , 4—5 Jahre ,
h 7 JIM, Akk .-Zither m. N-ot . 35 M ,
Tlsoh -Bumbaß 20 M zu vk . Speier ,
Khe ., AmaHenst 'r . 24, Mtb . II . r .

Stenotypistinnen , zuverl ., u . Konto¬
ristinnen für Rüstungsbetrieb zu
mögl . sof . Eintritt gesucht . Angeb .
unter B 27293 an Führer -Verl . Khe .

Bettstelle , eis . , gut erh .. mit 3tell .
Matr ., Keil u . Schoner , 80 Jüil , Tisch
10 JIM. zu verkaufen . Angeb . unt .
40911 an den Führer -Vertag Khe .

Kassiererin . Für bald mögl . zuverl .
Kraft an Kasse ges . Eugen Loew -
Hölzle , Khe ., Kaiserstraße 167.

Verkäuferin f. Feinkostgeschäft , evtl
etwas Mithilfe im Haushalt , sofort
ges . Klausmann , Feinkostgeschäft .
Khe .,Rhei nstra nds ie dl .,Pap pe la Ile e .

Tornister 15 JIM, Windbluse für 1Gj.
3ungen 7 Jttl zu verkaufen . Po - t-
lagerkarte 67, Baden -Baden .

Radio für 60 TM zu verkaufen . Karls -
ruhe , Schützienslraße 91, IV

Verkäuferin , fleiß ., in Bäckerei ges .
Ang . u . 41056 an Führer -Verl . Khe .

Schneiderin für Damenkleidung ges .
Ang . u . 41087 an Führer -Verl . Khe .

Ring , kostb ., mit Smaragd u . Brill ,
zu verkaufen . Preis 6000 JtU . Ang .
unter 27595 an Führer -Verlag Khe .

Küferwagen , stark ., 40 zu verk .
, ,Meyerho " ' ~
Straße 23,
, ,Meyerhof " , Ourlach , Grötzingen" ' " (41059)

2 Haus u . Küchenmädchen , kräftig
u . fleißig , sof . od . spät , gesucht .
Erho lun g *h ei m Ko rbm a ttf el s e n h o f,
Baden -Baden . (1770)

Stubenwagen , Kinderwagen , mod .,
mit Gummi ber ., zu kauf , gesucht .
Ang . u . 27575 an HlhwrVwI . ICtve.

Zimmer , mod ., zierl ., für Siedl .-Haus
m . ni 'edr . rund . Tisch u. 2 Sessel
ges . Ang . u . 40936 an Führ .-V. Khe .

D.-Fahrrad , gut erh ., mit Bereifung ,
gesucht . Angebote unter 41049 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Damen -Ballonrad , ohne Bereifung ,
gut erh ., Herren -Anzug für große ,
schlke . Figur , 1,80 m , von Körper¬
behindertem gesucht . Angeb . unt .
27593 an Führer -Vertag Karlsruhe .

Warmwasserapparat f . Gas od . Elek¬
trisch (160 Volt , Gleichstrom ) für
Zahnpraxis gesucht . Angeb . unter
BA 1763 an Führer -Vertag B.-Baden .

Badgasofen , gut erhalten , gesucht .
Ang . unt .

' 41072 an ' Führ .-Verl . Khe .
Klavier , gebr . , gut erhalt ., gesucht .

Angebote unter OF 2984 an den
Führer -Vertag Offenburg .

Unterricht
Privat Handelsschule Merkur , Karls¬

ruhe , Kochstr . 1 (b . d . KalseraHee )
Fernsprecher 2018. Anmeld . f. d .
Osterlehrgänge Jetzt erbeten . —
Auskunft . Prospekte (27341)

Theater

Harmonium , sehr gut erh ., ges . Ang .
u. BA 1764 an Führ .-Verl . B.-Baden .

Z Zellen Akku für KoffeVRadio ges .
Zuschr . - u . 26975 an Führer -V. Khe .

Kopfhörer , evtl . mit Detektor , ges .
Preisangeb . unt . BR 721 an Führer -
Verlag Bruchsal .

Klavierstuhl gesucht . Angeb . unter
41086 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Mikroskop , gut erh ., von Medizin -
Student gesucht . Angebote unter
BR 723 an Führer -Verlag Bruchsal .

Theater der Stadl Straßburg .
23. Februar , 18 Uhr (Maria Stuart :
Staatsschauspleferin Käthe Dorsch )
Erstaufführung „ Maria Stuart " .
Ende 21.30 Uhr . Stamms . B 14.
24. Febr ., 14 Uhr Geschl . Aufführ .,
18.30 Uhr „ Wiener Blut " Ende ge¬
gen 21 Uhr . Stamms . D. 13.
25. Febr ., 18 Uhr (Maria Stuart :
Staatsschauspielerin Käthe Dorsch )
„ Maria Stuart " , Stamms . E. 12.
26. Febr . 18.30 Uhr „ Madame But -
terfly " . KdF .-Gruppe 1. B.

| 27. Februar , 18 Uhr (Maria - Stuart :
. Staatsschauspielerin Käthe Dorsch )

„ Maria Stuaft " .
f 28. Febr . , 14 Uhr „ Wiener Blut " .
' Ende 16.30 Uhr . Kdf .-Gruppe 2 A .,

18.30 Uhr „ Wiener Blut " . Maria
Stuart -Wiederholungen am 3., 9 . u .
11. März (Vorverkauf für alle Vor¬
stellungen ab Sa ., 20. Febr ., vorm .

| 10 Uhr . Vorverkauf in Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
Angelgerät , gut erh ., gesucht . Her -

big , Karlsruhe , Gliimerstraße 5.
Schuhmacher -Werkstätte , voHständ .,

auch einzeln . Handwerkszeug , sof .
ges . Ang . u , D 27627 Führ .-V. Khe .

Frühbeetfenster od . and . dazu ge¬
eignete größ . Fenster , auch Ma¬
schend raht dringend gesucht . Ang .
unter 41113 an Führer -Verlag Khe .

Hasenstall , mehrteilig , gesucht . An¬
geb . u . 41144 an Führen -Verl . Khe .

Kraftfahrzeuge
Wanderef -Personen -Wagen W 24, 1,8

Liter , gepflegt , gut bereift , untej
Angabe von Baujahr , Kilometer¬
stand und Preis , gegen Kasse ge ,
sucht . Angebote unter K 26885 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

GLORIA -RESI . 2.30, 4.46, 7.16. Der
neue Toblsfllm „ Die große Num¬
mer " . Liebe , Löwen , Zirkusblut .
M>it Marenbach , Prack , Kemp , Dau -
dert . 3ugendl . zugel ., abds . num .
Bitte keine feiet . Beste llung en .

PALI . 2.50, 4.46, 7.15 U-hr das
"
humor¬

voll beschwingte Tobislustspiel
„ Meine Frau Teresa " mit Söhnker ,
Mayerhofen Pau Isen . Abends num .
Vorverk . ab 3 Uhr . 3ug . nicht zu -
gelassen . Bitt e k . telef . BesteH .

UFA-Theater . Letzter Tag ! Heute 2.50,
4.45, 7.15 Uhr „ Wir machen Musik " .
Jugend nicht rüge lassen .

UFA-Theater zeigt ab morgen das
neue Bavaria 1-Lustspiel „ Der Hoch¬
tourist " mit 3. Stöcke !, A. Treff ,
T. Hesterberg , Ch . Daudert u . a .
2 Std . Freude ,

'
Stimmung u . Humor .

Kaufgesuche

Pflichtjahrmädel für KLV.-Lager , zum
1. März , u . eine Beiköchin zum 1.
April , evtl . später , gesucht . Sana¬
torium Burghalde bei Bad Lieben¬
zell (Württermb . Schwarzwald ) .

Pelzmantel , eleg ., dringend gesucht .
Ang . u . 40908 an Führer -Verl . jd^e .

Mantel u . Anzug für Bub . v . 11—12 3.,
1 Ausziehtisch mit 4 Stühlen ges .
Ang . u . 40923 an Führer -Verl . Khe .

Haushalthilfe gesucht . Baden -Baden ,
Langestra >ß e 138, II . (1768)

Hausgehilfin , erfahren , vertrauens¬
würdig , nach Pforzheim in ärztl .
Privathaushalt auf 15. März oder
später wegen Heirat der derzeit .
Stütze Angebote unter 26766 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

lUebergangsmantel , Gr . 50—52, gut
| erh . , ges . Gag genau , Schulsir . 11.
v . Sommermantel . Gr . 42/44 , f. 3ugdl .

I ges . Ang . u . K 27482 Führ .-V. Khe ,
H. Anzug , gr . o . br ., mittl . Fig ., 1,70

gr ., ges Ang . u . 41063 Führ .-V. Khe .
Anzug , getr ., für 17j . 3ungen ges .

[ -Ang . u . 40941 an Führer -Verl . Khe

Hausgehilfin , zuverl ., mit Kochkennt¬
nissen , v . 22—45 3., für Geschäfts -
haush . rmt 1 Kind zum 1. März
ges . Alfons Kutter , Straßburg -Gu -
tenbergplatz . Ecke Spießgasse .

Hausgehilfin für den Haushalt uns .
Geflügelmeisterin gesucht . Guts -
verwalt . Rittnerthof , Durlach Ruf 84

Hausgehilfin , ganz - od . halb tag ., od .
Stundenfrau sof . ges . Frau Mus all ,
Khe ., Karl -Schrempp -Str . 48. Ruf 1522

Flickfrau 3ma ) Im Mon . in Geschäfts
haushält naoh Rüppurr -Gartenstadt
gesucht . Angebote unter 27584 an
den Führer -Vertag Karlsruhe .

FrÄu, saubere , für einige Stunden
tägl . zur Reinigung von Büroräu¬
men ges . Leo Ross , Baumaschinen ,
Khe .-Rheinhafen , Nördl . Ufer str . 9.

Putzfrau für 2—3 Std . tägl . gesucht .
WHIy Mülltr , Khe ., Amalienstr . 81.

Kleid od . Kostüm , Gr . 44, gut erh .,
ges . Ang . u . 41051 Führ .-Verl . Khe .

Fuchspelz oder anderer gut erhalt ,
gesucht . Frau Liesel Geler , Karls -
ruhe , Scherrstrafre 10a , part .

Fuchspelz , neu wert ., gesucht . Angeb .
u . BR 722 an Führer -Verl . Bruchs » !.

Perserteppich , 4X5 m, ges . Ang . u .
OF 2982 an Führer -Verl . Offenburg .

Chaiselonguedecke , gut erhalt . , ges .
Ang . u . 40944 an Führer -Verl . Khe .

Roßhaarmatratze , gebr ., Büfett , nie¬
deres , 2 m br ., Ausziehtisch ', 2 Pol¬
stersessel gut erh ., ges . Prelsang .
unter 41045 an Führer -Verlag Khe .

Matratze , gut erh . (evtl . Schtaraffia )
_ g ^ s - Ang . u, 41114 an Führ .-V. Khe .
Hand , und Stadttasche , noch gute ,

ges . Ang . u . 41120 Führ .-Verl . Khe .
Kindersportwagen gesucht . Meyer ,

Karlsruhe , Roonstraße 18, Iii,

Mietgesuche
Zimmer , ein f ., saub ., zum Teil möbl .,

von ält . Fräulein ges . Würde noch
gerne vormittags im Haush . etw .
mithelfen . Bett u . Wäsche kann
gestellt werden . Angebote unter
41259 a n Führer -Verlag Karlsruhe .

UFA-Theater . Ab morgen Dienstag ,
täglich nachm . 1.15 Uhr , das be¬
liebte Märchen nach Grimm „ Rum¬
pelstilzchen " , sowie „ Der Hase
und Igel " . Eintrittspreise : Kinder
ab 0.30, Erwachsene ab 0.50 3v)t .

KAMM ERLICHTSPIELE zeigen dSs
große Lustspiel „ Wir zwei " . Be -
ginn 2.30, 4.45, 7.15 Uhr . 3ug . verb .

Zimmer mit Verpflegung für 16jähr .
Lehrling auf sof . od . später ges .
Ang . u . 41240 an Führer -Verl . Khe .

Zu vermieten

ATLANTIK zeigt „ Operette " , den er¬
folgreichen Willl -Forst -Film . Viel
Beifall , 3ubel u . Begeisterung . Wo¬
chenschau . Jugend !, verboten . Be -
ginn : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr ,

Zimmer , möbl ., oh . Bedienung und
Wäsche , an berufst . Dame bei Be¬
amtenwitwe zu vermieten . Angeb .
unter 411<36 an Führe r-Verlag Khe .

RHEINGOLD . Nur noch heute 3.15,
5.00, 7.15. W. Birgel In „ Vissel " .
Wochenschau . 3ugendl !che zugel

Zimmer , möbl ., sonnig , gemütl ., sep .
zu vermlet . An zus . von 9 Uhr ab .
Karlsruhe , St ein straße 4, III .

Räumlichkeiten , 7000 qm , geeign . f .
Büro oder Gefolgsch .-Räume lgr .
Küche ), in Khe .-Durlach , Stadtmitte ,
zu verm . Die Vermietung kann ab
sof . od . auf 1. 3. 43 erfolgen . Nah .
durch Adolf Semmler , Baugesch .,
Khe .-Durlach , Pflnzstraße 110.

Immobilien
Grundstück , für Baumanlage geeign ,

ges . Ang . u . 40903 Führ .-Verl . Khe .

RHEINGOLD . Am kommenden M>i .,
Do . u . Freitag jew . 13.46 Märchen¬
vorst . „ Rotkäppchen u. der Wolf " .
Gutes Beiprogramm . Vorverkauf an
der Kasse . Numerierte Plätze .

Schauburg . Heute letzter tag . 3.15,
5 00 , 7.15. „ Stimme des Herzens " .
Wochensc hau . 3u g . nicht zugel .

SCHAUBURG . Am kommenden Sa .
12.45 Uhr Märchenvorst . „ Rotkäpp¬
chen und der Wolf " . Gutes Beipr .
Vorv erk . an der Kasse . Num . PI .

Durlach . Skala , zeigt tägl . 3.16, 5.00,
7.15 die he 'lt . Filmkomödie „ Meine

I Freundin Josefine " . Wochenschau .
Jugend !, nicht zug elassen .

Wiese od . Ackerstück , Nähe Fried
hof od . Rintheim , zu pachten od .
zu kauf , gesucht . Angebote unter
27688 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Durlach . Skala . Nur morgen Di . 13.45
Uhr Märchenvorst . „ Rotkäppchen
und der Wolf " . Gut . Beiprogramm .
Vorve rk . an d . Kasse . Num . Plätze .

Durlach . M.T. Ruf 880, Unwiderrufl .
I betztm . 5.00 u . 7.30 : „ Fronttheater " .

Durlach . Kammerllchtsplele . Wo . 5.00,
7.30 Uhr „ Die barmhorxige Lüge " .
H. Kräht und E. v . KUppsteln ,

Rastatt . Schloß -Lichtsplele . Heute
Montag , 19.30 Uhr , „ Königswalzer " .
Jugend !. zugel . Wochenschau zu
Beginn . 16 Uhr Jugendvorste -Uung .

Rastatt . Resl -Llchtsplele . Tägl . 19.30
Uhr : Ein echter , witziger Wiener
Film „ UngeküOt soll man nicht
schlafen gehen " , mit H. Rühmann ,
L. Haid , H. Mos »er , Th . Llngen ,
з . Pefaowlch .

B. -BadM - Hlm -PalMt . U .SO u . 19.10
Uhr . „ Dr . Crlppen w Bord " .

B.-Baden . Aurella -Llchtiplel « . 16 30
и. 19.50 Uhr . „ So ein FrUchtcheiVj

B.-Baden . Kino de » Weitem . 19.30 U.
„ Oehel makte WB 1" .

BUhl . Kino . „ Amchlsg auf Baku " .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Haut « abend

7.30 Uhr da » mit groftem Ertoto
aufgenommerve neue & ro5va riete -
progr . : „ Rhythmus der Freude " .
BrMlanl ® ArWttik und vl « l Humor .
Thea 'terlea «» e für den TOrverlcauf
geöflrvet ab 3 Uhr .

CENTRAI -PA LAST. Allabendlich 17.30
Uhr ein „ Bunter VarleM -ltelgen "

mit Eugen Roth . d . t>ayr . Urviech ;
Ingeborg lehner , VortregjfcUrv »*-
lerln ; 2 Sarreno ». Exrentrlker -Papo
dis 'ten « wie weiteren 8 Glanz¬
nummern . HoM. AttratMona -ICapeiHe
WH'lerrn +yn . Besuchen Sie neeh d ,
Vorj +ellurvg auch un ». Welmtuben .

REGINA Karlsruhe . Catoaret , Variett .
Siehe Plakat « n »chlag . Prograiwm -
anfang Mgl . 20.30 Uhr . Mittwoch
und Sonntag nachmittag 16 Uhr .

K. d . F. - Veranstaltungen
NSG . KdF . Rastatt , Donner,tag , 25.

Februar , 19.30 Uhr , Im Löwenjael
Lichtbildervortrag „ Da » Freimaurer -
paradies USA . " , v . Ober »tltn . a .D.
Freiherr von Rotberg . Elrvtr. O.SOM
Vorverk , Buchhandlungen Kronen -
werth und Spirrtler .

Geschäftlicha
Emp fehlungen

Hausfrauenl Selbst zuschnei¬
de n nach allen Modeheften
mit SchnittbogenI All« Schnitte
für groß und klein bis zur starken
Figur , s-tets genau passend selbst
anfertigen !^ Neues aus Altem ma¬
chen . Einmalige Anschaffung , fürs
ganze Leben . Unentbehrlich für
jede Hausfrau , die näht ! Zu¬
schneidehilfe „ Ideal " mit Zube¬
hör JWl , dazu die unentbehrl .
Model Î Komb .-Mappe mit vielen
schönen , neuartig . Anreg . JIM 2.75,
zus . Jl )l 8 .75. Gegen Nachnahme
70 ftnf mehr . Sofort lieferbar !
Walter Jlsemann , Hannover 103,
Pos1 fach 297. (25766)

Bei Kopfweh , wenn es durch Schnup¬
fen , Stockschnupfen und ähnliche
Beschwerden verursacht Ist , bringt
das seit über hundert 3ahren be¬
währte Klosterfrau -Schnupfpulver
oft wohltuende Erleichterung . Klo¬
sterfrau -Schnupfpulver wird au *
wirksamen Heilkräutern hergestellt
von der gleichen Firma , die den
Klosterfrau -Melissengeist erzeugt .
Sie erhalten Klosterfrau -Schnupf *
pulver in Originaldosen zu 50 Pfg -
( Inhalt etwa 5 Gramm ), monatelang
ausreichend , bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten . (15667)

Zeigt ' s den Kindern , wie . man mit
Zahnpasta sparen muß : Zahnbürste
nur wenig anfeuchten und nur
senkrechte Bürsten »tri che ausführen .
Sagt ihnen , daß „ Rosodont " wegen
seiner festen Form besonder » er¬
giebig Ist .
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